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Jium letzten M | | 
Jentralwochenblatt geliefert, auch fonfige Zufendungen hören auf, 


wenn der Beitrag für die Weſtpolniſche Land wirtſchaftliche Geſellſchaft für 1938 noch nicht gezahlt oder wenigſtens 
ein Verpflichtungsſchein uns übergeben wurde. 

Gleichzeitig weiſen wir darauf hin, daß in den nächſten Tagen die Liſte derjenigen Perſönlichkeiten abgeſchloſſen 
wird, die gemäß unſeren Abmachungen auf Rabatte und Ermäßigungen bei Verſicherungsgeſellſchaften uſw. Anſpruch 
haben. 


male wird heute das Landwirtſchaftliche 


Die Höhe des Beitrages iſt verſchiedentlich bekanntgegeben, z. B. im Land wirtſchaftlichen Zentralwochenblatt 
Nr. 8 vom 17. Februar 1933. Die in Frage kommenden Beträge ſind an die Herren Vereinskaſſierer, die Bezirks⸗ 
geſchäftsſtellen oder am beſten auf unſer Poſtſcheckkonto Pozuan 206 383 abzuführen (Poſtſcheckformular liegt hier bei). 

Sollte, trotzdem der Beitrag gezahlt bzw. eine Verpflichtung vorliegt, das Zentralwochenblatt, ausbleiben, 
jo bitten wir, fih zunächſt an das zuſtändige Poſtamt zu wenden und erſt, wenn dort mitgeteilt wird, daß der Name 
auf der Bezieherliſte nicht ſteht, uns davon mit genauer Poſtangabe zu benachrichtigen. SE : 

Bei allen Mitgliedern, die erſt jetzt bzw. in allerletzter Zeit der Beitragspflicht nachgekommen ſind, iſt ein 


Ausbleiben des Blattes für 1—3 Wochen nicht zu umgehen. ; SE 
Sg Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


. u ge AER 

: Das auf Antrag der Arbeitgeberorganiſation am 22. März d. Js. EN der Unkosten von Som Neudruck des ganzen Vertrages 
ES E Se bat bat die | abſehen und nur die Anderungen entſprechend drucken laſſen, welche 
11 Sieden für die e it Ze E Taar in dem bisherigen Vertrag eingeklebt werden können. Diele tiber- 
; llen für die Beit vom 1. Apt 15 81. Mürz drucke werden wir in nächster Zeit unſeren Mitgliedern koſtenlos 


feſtgeſetzt, ſo daß damit auch für das neue Kontraktjahr die Löhne ` M 706267 GEERT 2 \ 
; = zur Verfügung Bellen. Gleichzeitig werden wir ein Muſter der neben 
geſetzlich feſtgeſetzt und geregelt find. Deputat⸗ und Lohnbücher zur Verfügung ſtellen, welche gemäß 


Wir haben unſeren Mitgliedern die wichtigſten Anderungen | 6 des Vertrages ; i i EN 
- e ges allen Arbeitern einzurichten find, Da von 

Ce neuen Tarifkontraktes durch Rundschreiben bekannt gegeben, | Seiten der Arbeitnehmerorganiſationen wiederholt über das Fehlen 

amit die Kontraktabſchlüſſe mit den Arbeitnehmern nunmehr vor- | dieſer Abrechnungsbücher auf vielen Gütern Klage geführt worden 


genommen werden können. ; ift, bitten wir, dieſe bei uns beftellen zu wollen. Der Preis be⸗ 
Wenn auch das Schiedsgericht ſich leider nicht allen unſeren | trägt 0,10 zt pro Stück. SS 

berechtigten Forderungen angeſchloſſen und beſonders die Bezüge] Kontrakte in polniſcher Sprache können in Neudruck bei uns 

der Deputanten ohne Anderung belaſſen hat, fo hoffen wir doch, [angefordert werden. 

daß unſere Mitglieder mit dem Erreichten zufriedengeſtellt ſein Das Urteil aus Warſchau liegt ſchriftlich immer noch nicht vor. 


werden. Ganz beſonders aber werden die Arbeitnehmer mit der, | Nachſtehend geben wir unter Vorbehalt den Wortlaut des Schieds⸗ 
durch den Schiedsspruch erfolgten Löſung der Lohnfragen zufrieden | ſpruches, der uns mündlich mitgeteilt wurde, für das Kontraktjahr 
= ſein können, da damit einer weiteren Arbeitsloſigkeit vorgebeugt | 1933/34 bekannt, wobei wir uns auf die bisherigen Paragraphen 
und es vielen Arbeitgebern möglich gemacht worden it, keine | des alten Vertrages berufen. A 
Ee der Arbeiter durchzuführen. Die durch das , Teil I. Deputanten. 
Durchſchnitt SE Senkung der Barlöhne 8 9 1 bis 8 7 unverändert. 


Von beſonderer Bedeutung iſt die Abänderung der Para-] geſtrichen. Der Artikel erhält folgende Faſſung: 


graphen 8 und 19 des Tarifvertrages. Danach werden in dieſem „Die Anwendung des Prämienlohn⸗ und Akkordlohn⸗ 
Jahre die Akkordlöhne fir Wieſemähen, Getreide- und Hackfrucht⸗ ſyſtents ic zuläſſig. Hierbei darf der Tagesverdienſt des Arbe 
ernte nicht mehr tarif mäßig feſtgeſetzt, ſondern unterliegen gegen- tecs nicht geringer ſein, als die ſonſtige tägliche Einnahme in 
ſeitiger, freier Vereinbarung. Dasſelbe gilt für die Frauenſtunden⸗ Barlohn und Naturalien, entſprechend der Arbeiterkategorle.“ 


löhne, die ebenfalls gegenſeitiger Vereinbarung unterliegen. § 9 bis 18 unverändert. 


$ 8. Der bisherige Wortlaut des ganzen Paragraphen iſt 2% 


ANER e 


Schaͤdgebiet der Rübenblattwanze befindet fih in Mittel- 
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$ 19 Der bisherige Wortlaut des ganzen Paragraphen ift Aumerkungen 1—2—3 bleiben unverändert. Naturgleniſchz⸗ 


geſtrichen Der neue Wortlaut iſt: ; digung bleibt unverändert. § 6; unverändert. 
„Die Frauen der Arbeiter dürfen nicht zur Arbeit ge⸗ Teil V. Saiſonarbeiter. 
zwungen werden Kuhmelken und andere Arbeiten finden auf 38 234 bleken E BEE 
Grund eines beſonderen Vertrages Datt, Es wird jedoch den 5 5 erhält folgenden en Wortlaut: 
Frauen der Arbeiter empfohlen, ſich zur Zeit dringender Der Tagesverdienſt (außer Deputat) beträgt: 


Arbeiten freiwillig zur Arbeit zu tellen, ſofern es ihre Familien⸗ Kath. k: Mädchen und Burſchen von 16-18 Jahren er, 
verhältniſſe geſtatten. e = halten: e 
Die Arbeitszeit jowie der Lohn unterliegt gemeinſamer⸗ vom 15. 4. bis 1. 10.: 1,08 SE 2290) 
EE im Oktober: 075 „ ( 31000 
an nn ; Katg. II: Mädchen über 18 Jahre erhalten: 
Teil II Aufſeher, Handwerker uſw. vom 15. 4. bis 1. 10: 1,30 1 — 1690 
. säit ee 100, — 20%) 
Tei II. Häusler. > II: z 7482 RK GA 1 al à 
$1. Der L, 2., 3. und 5. Abſatz dieſes Artikels bleiben unver⸗ Katg. III: e nn Es SE m alle Maunes⸗ 
ändert. Der 4. Abſatz erhält folgenden Wortlaut: pe 15 9 95 i 10 155821 ERBY 


„Der Tagelohn beträgt: 

In den Wintermonaten: 1,30 21 (18490). Katg. IV: 

In den Sommermonaten: 2,20 21 (187290). . 
§ 2. Unverändert. 


im Oktobeer „1,20 „ ( 22% 
Arbeiter (Männer) über 21 Jahre, die zu jeder 
Manuesarbeit und zur Senſe fähig find, erhalten; 
vom 15. 4. bis 1. 10.: 1,95 4 (— 17% 


. Teil IV, Scharwerker. im Oktober 1,40% ( 22%) 
88 1, 2, 3, 4: unverändert. , : Fao,r jeden nicht erfüllten Arbeitstag wird die Höhe der Dea 
$ 5: Der bisherige Wortlaut ift geſtrichen Die neue Faſſung | putatbezüge in Abzug gebracht. 
lautet: 85 6 bis 12 bleiben unverändert. 
Katg. I: Mädchen und Burſchen Sommer: 0,75 21 (— 16%) Teil VI. Schweizer. 
von 15—16 Jahren Winter: 0,45 „ — 10%) Alle Artikel bleiben unverändert. 
gata, IIa; Mädchen und Burſchen Sommer: 1. — „ ( 20%) In Übereinſtimmung mit den Tarifkommiſſionen der Arbeit⸗ 


ö von 16—18 Jahren Winter: 0,60 „ ( 20%) geberverbände werden wir unſeren Mitgliedern Richtlinien über 
Katg IIb: Mädchen über 18 Jahre Sommer: 1,25 „ (— 13%) | die Akkordlöhne jeweils bekanntgeben. 


Winter: 0,75 „ — 17%) Die Frauenſtundenlöhne bitten wir den örtlichen Verhältuſſſen 
Katg. III: Burſchen von Sommer: 1,50 „ — 179%) entſprechend zu vereinbaren. Im allgemeinen dürften pro Stunde 
N 18—21 Jahren Winter: 0,90 „ — 18%) ] 0,15 21 durchaus angemeſſen fein. ; 
Kata. IV: Burſchen über 21 Jahre Sommer: 1,90 „ — 15%) Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaſß 
i fähig zu jeder Arbeit, Winter: 1,10 „ (— 18%) in Großpolen. 
auch zum Mähen. () K. Stegmann. —) W. Friederici, 


der Grenze 


Aenderung der Geſchäftszeit. e ſchen dae und bis an die Linie PunitzBojanowo 


vom 3. April d. 3. find unſere Geſchäftsräume von 7 
‚bis 2½ Uhr, am Sonnabend von 7% bis 2 Uhr geöffnet. 
Die Kaſſe iff geöffnet von 8 bis 1½, am Sonnabend von 
8 bis 1 Ahr. Die Tegtilabteilung der Landw. Zentral- 
genoſſenſchaft arbeitet in der bisherigen Weile. 

Sprechſtunden der Boritandsmitglieder von 10 bis 1 Ahr. 

Landesgenossenschaftsbank Bank Spółdzielczy 
z ograniczoną odpowiedzialnoscia Poznan. 
Landwirtschaftliche Zentralgenossenschait 
Spötdz. z ogr. odp. 
Landwirtschaftliche Hauptgesellschaft ` 
Tow. z ogr. por. 
Verband deutscher Genossenschaften in Polen 
zap. sto w. in Poznań., i 
Verband landwirtschaftl. Genossenschaften in Westpolen 


ſelkopfbildung hervor. 


ges Inſekt von mehr oder weniger dunklem Grau, das von 
ſchwarzen Flecken und Zeichnungen unterbrochen iſt. Dadurch 
kommt eine ſehr gute Schutzfarbe zuſtande, ſo daß die Wanze 
Wegrändern, in Graben⸗ und Dammböſchungen und bejon- 
leicht unter Steinen und Steinhaufen oder unter einzelnen 


enthaltsorte find Ritzen an Telephonſtangen und Borken⸗ 


dürfte iH das Befallsgebiet bis an den polni S 


Die Nübenblattwanze ift ein 3 bis 3,5 Millimeter laia 


ders gern an Waldrändern. Im Frühjahr findet man Wë: 


Rawitſch erſtrecken. Aber auch nördlich dieſer Grenzline 
tritt die Wanze auf und ruft auf einzelnen Pflanzen Kräu⸗ ; 


auf dem Erdboden oder einem dunklen Hintergrund ſchwer 
zu finden iſt. Die Wanzen überwintern in Feldrainen, 5 


Steinen an Wegrändern und Feldrainen. Beliebte Au 


2, in Poznan. 1 ſchuppen von Bäumen und Schneezäunen an den Eiſenbahn⸗ 
nens ER für Polen | ſtrecken unter Bevorzugung der Süd⸗ und Weſtſeite. Das 


Sp. 2 ogr. odp. Innere von geſchloſſenen Waldſtücken und Wieſen und ab⸗ 


Molkerei-Zentrale — Centrala Mleczarska 


E odp. ud. Winterſchlaf nicht aufgeſucht. Ende September bis Anfang 
A . SE D feine SS auf dem Rübenſchlage mehr zu 
Land wirtſchaftliche finden. 


Sach: und genoſſenſchaftliche Aufſätze | 


Die Rübenblattwanze und ihre Bekämpfung. 
È ORA Von Dr. Taurat⸗Roniken. i 

Am die Jahrhundertwende wurde an den Rüben eine 
neue krankhafte Erſcheinung, die Kräuſelkopfbil⸗ 
dung, beobachtet, und im Jahre 1903 machte der Landwirt 
Mahler in Rettkau, Kr. Glogau, die Feſtſtellung, daß die 
Ae a durch die Rübenblattwanze hervorgeru⸗ 
‚fen wird. ; 

Beſonders großen Schaden hat die Nübenblattwanze in 
den ſpäteren Jahren in den Kreiſen Guhrau, Glogau, Stei⸗ 
nau, Sprottau und Wohlau verurſacht und iſt heute ſchon in 

\ fait ganz Schleſien zu finden, ruft aber noch keine Kräuſel⸗ 
kopfbildung hervor. Ein ganz für ſich liegendes, ſchweres 


keine Rübenkeimlinge, ſo nimmt ſie mit anderen, vor allem 
Meldekeimlingen vorlieb. Man hat jedoch beobachtet; daß 


übergehen. Die Rübenpflanze übt ſcheinbar auf die Wanze 


Tatſache, daß die zeitig beſtellten Rüben ſtets ſtärker von der 
Wanze befallen werden als ſpät gedrillte Rüben. 


Blätter und an den Blattſtielen, ſaugen dort und legen 


ſie auch Bodenritzen zum Schutz vor Kälte, Tau und Regen 
auf. Wenn die Wanzen ausgeſchwärmt find, beginnt auch 


deutſchland in den Kreiſen Zerbſt und Deſſau. Der nördliche 
Teil des Kreiſes Guhrau und die angrenzenden gen 
SGebiete werden ebenfalls ſtark von der Rübenblattwanze 

heimgeſucht und ſtellen den Rübenbau in Frage. Diesſeits 


in die zweite Hälfte April oder Anfang Mai. Anfang bis 
Mitte Mai hat fie ihren Höhepunkt erreicht und zieht ſich 
durch bis Ende Juli. Im Auguſt iſt ſie ſchon im Abflaue 
begriffen. Nach der Begattung vergehen ungefähr 3 bis | 


m SÉ We 


die Wanzen nur vorübergehend an den Meldekeimlingen 
ſaugen, ſpäter aber von der Melde auf die Nübenpflanzen 


Die Wanzen ſitzen gewöhnlich an der Unterfeite der 


geerntete Nübenfelder werden von den Wanzen für den 


Um Mitte bis Ende April verläßt die Wanze die Win⸗ 
terquartiere und wandert, auf der Suche nach Nahrung, in 
der näheren und weiteren Umgebung umher. Findet fie noch 


CH 


eine bejondere Anziehungskraft aus. Dafür ſpri t auch die 


dort ihre Eier ab. Ueber Nacht und an trüben Tagen ſuchen 


ihon die Begatlung. Je nach der Witterung fällt dieſe Zeit 
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Tage bis zur Eiablage. Die Eier findet man an den Blatt⸗ 
ſtielen und an der Unterſeite der Blätter und erkennt ſie an 
der mattgelben Färbung; dadurch find fie leicht von den 
Eiern der Nübenblattfliege zu unterſcheiden, die rein weiß 
find. Die Form dieſer Eiſorten ſind ziemlich gleich. 
Die von der Rübenblattwanze hervorgerufene Schädi⸗ 
gung iſt an der jungen Pflanze an kleinen hellen Flecken, 
den Saugſtellen zu erkennen. Die jungen E kümmern 
und gehen bei ſtarkem Be all ein. Sind die Rüben zeitig 
geſät und bei Befall durch ie Wanzen ſchon ziemlich kräftig, 
k überſtehen fie das erſte Krankheitsſtadium und entwickeln 
ich gut weiter. Nach einiger Zeit fangen ſich aber die Blät⸗ 
ter der Rübe an zu kräuſeln, die äußerſten Blätter werden 
gelb, ſterben ab, faulen und werden ganz ſchwarz. Auch die 
ſchnell nacheinander ausgetriebenen Herzblätter kräuſeln 
gleich, bis die Rübe einen fauſtgroßen Kräuſelkopf (Bubi⸗ 
kopf) erreicht. Da die äußerſten Blätter immer abſterben 
und faulen, bekommt ein ſtark von der Wanze befallener 
Schlag ein ſchwärzliches Ausſehen. Durch das ſchnelle Trei⸗ 
ben der Herzblätter wächſt der Rübenkopf kegelförmig hoch, 
ſo daß bei der Ernte der Rüben durch das Köpfen jtets eine 
große Rübenkappe abgehackt werden muß. 
Die Forſchung hat ergeben, daß der Wanzenſtich die 
Rüben nicht ſo ſehr ſchädigt, ſondern das durch den Stich L l i) 
der Wanze die Rüben mit einem Krankheitserreger infiziert | große Eile, denn zwei Wochen nach der Eiablage ſchlüpfen 
werden, der die Kräuſelung der Rübenblätter hervorruft; | die eriten Larven aus; finden wir am 1. Mai das erſte 
denn man hat durch Verſuche feſtſtellen können, daß junge Wanzenei, ſo können wir bis zum 12. oder 15. Mai mit dem 
Wanzen erſt dann Aae E CN hervorgerufen Haben, Umdrehen der Faugſtreifen und der Neujaat ber Rüben 
wenn fie ſchon an kranken P lanzen geſogen haben. Man warten. Wenn kalte oder trübe Tage — die Eisheiligen 
hat weiterhin feſtgeſtellt, daß ſchon ein Stich einer infizier⸗ fallen in dieſen Zeitraum —, dazwiſchen kommen, ſo wartet 
ten Wanze zur Kränfeltopft ildung führt. Es dauert aber] MAN, lieber noch einige Tage. Das Schlüpfen der Larven 
erſt eine gewiſſe Zeit, bis dieſe krankhafte Erſcheinung zum verzögert ſich bei kühler Witterung ebenfalls. Die Rüben ; 
Ausbruch kommt. Dieſe Zeit bis zum Ausbruch der Krank-] vertragen eine jo ſpäte Ausſaat noch gut; was ſie an Zeit 
heit nennt man Inkubationszeit Bei ſtarkem Befall] zum Wachſen verloren haben, holen die ſpät gedrillten Rü- 
dauert es zirka 20 Tage bis zum Ausbruch der Krankheit, | ben durch ſchnelleren Aufgang und ſchnelleres Wachſen zum 
bei mittlerem Befall zirka 40 bis 60 Tage und bei ſchwachem] größten Teil wieder ein. 
Befall vergehen ungefähr 100 Tage, bis ſich der Krankheits⸗ Wenn wir glauben, den richtigen Zeitpunkt für das 
erreger ſoweit in der Rübe vermehrt hat, daß er Kräuſel⸗] Umdrehen der Fangſtreifen feſtgeſtellt zu haben, ſo ziehen 
kopfbildung hervorruft. Wir, die wir in bzw. am Rande wir mit folgenden Geräten aufs Feld. Bisher war Ruhe 
eines Schadgebietes uns befinden, müſſen damit rechnen, daß] die erſte Bürgerpflicht. Jetzt iſt es damit aus, denn die jetzt 
jedes Individuum der Wintergeneration mit dieſem Krank vorzunehmenden Arbeiten mijjen flott hintereinander, beſ⸗ 
heitserreger behaftet iſt. Will man nun die e Krankheit pe- | jer bei genügend ſtarker Anſpannung in einem Zuge durch⸗ 
ſeitigen, ſo muß man danach trachten, nach 3 öglichkeit ſämt⸗ geführt werden. Dieſe Geräte ſindd ä 
liche Wanzen der Winkergeneration zu vertilgen. Fin mit Vorſchäler ausgerüſteter Pflug, eine Schleppe, 
Die Beobachtung, daß die Wanzen in den Schadgebieten enega at Walze, die Drillmaſchine und für alle Fälle eine 
ſtets von der Melde auf die Rübe übergehen, und daß zeitig ; 
beſtellte Rüben ſtärker von der Wanze befallen werden als 


Egge, die aber nicht unbedingt in Tätigkeit zu treten braucht 
parr geſäte, führte zu der Schlußfolgerung, daß die Wanzen 


Rolle. Darum würde ich hier raten, auf einer der Längs⸗ 
ſeiten einen Fangſtreifen von 5 bis 6 Meter anzulegen, aber 
möglichſt nach der Seite, von der die Einwanderung der 
Wanzen zu erwarten iſt, alſo nach dem Feldrain oder einem 
Buſch oder ſonſt einer Ueberwinterungsgelegenheit der Wan- 
zen. Wenn die Rübenfelder zweier benachbarter Beſitzer zu⸗ 
ſammenſtoßen, ſo legen beide gemeinſam einen Fangſtreifen 
an. Das gemeinſame Arbeiten hierbei möchte ich beſonders 
empfehlen, da die ſpäter auszuführenden Arbeiten ſchnell zu 
erledigen ſind. z 
Wenn die Rüben auf den Fangſtreifen aufgegangen ſind, 
muß man von Zeit de Zeit die Rüben nad) den Wanzen ab- 
ſuchen, um feſtzuſtellen, wann der Hauptzuzug der Wanzen 
ſtattgefunden hat. Das richtet ſich natürlich nach den Wit⸗ 
terungsverhältniſſen. Nachtfröſte, Regenſchauer oder trübe 
Witterung ziehen die Schwärmperiode in die Länge. Der 
richtige Zeitpunkt für das Unterackern der Fang⸗ 
ſtreifen iſt gekommen, wenn man genügend gelbe Wanzen⸗ 
eier an den Rübenpflanzen findet. Wichtig für das Gelin⸗ 
gen der Wanzenbekämpfung iſt es, die Fangſtreifen nicht zu 
zeitig umzudrehen; denn das Ausſchwärmen der Wanzen 
kann durch einen Witterungswechſel oder Nachtfroſt geſtört 
worden ſein, ſo daß er in zwei Etappen erfolgt. Mit 
dem Umdrehen der Fangſtreifen hat es auch gar nicht ſo 


Der Pflug muß eine Pflugtiefe von mindeſtens 7 Zoll 

zulaſſen und muß unbedingt mit Vorſchäler ausgerüſtet ſein, 

ie Rüben bevorzugen. So kam man auf den Gedanken, ; 
Rübenfangſtreifen zu ſäen und dieſe nach Befall durch die 


da die Rübenpflanzen und die oberſte Erdſchicht und mit 
ihnen die Wanzen möglichſt tief unterge⸗ 
Rübenblattwanze tief unterzuackern und feſtzuwalzen, damit | bracht wer den mijjen. Bei dieſer Pflugtiefe kann 
die Wanzen nicht mehr an die Oberfläche gelangen können. man ſicher ſein, daß keine Wanze und erft recht keine Larve 
Dieſe Bekämpfungsmaßnahme wird Fangſtreifen⸗ an die Oberfläche gelangen kann. Wichtig iſt auch, daß die 
methode genannt, und hat ſich in den letzten Jahren im Pflugfurche ſofort mit einer ſchweren Walze angedrückt 
Kreiſe Guhrau und im vorigen Jahre auf den Gütern Gabel, | wird. Vor der Walze läßt man eine Schleppe gehen, um den 
Waſchke und Noniken ſehr gut bewährt. Soll die Fang- | Boden zu ebnen und etwaige Klumpen zu zerkleinern; die 
ſtreifenmethode mit Erfolg durchgeführt werden, ſo ſind Wirkung der Walze iſt dann beſſer. Als Walze empfehle ich 
dabei folgende Momente zu beachten: EEN 
Wie ſchon erwähnt, find die Wanzen anfangs bis Mitte 


die eiſerne Cambridge⸗Walze, weil ſie den Boden etwas 

ſch krümelig hinterläßt, ſo daß man ohne u eggen gleich drillen 
April in einem ſpäten Frühjahr vielleicht auch etwas ſpäter, 
nicht mehr in ihren Winterquartieren anzutreffen. Sie wan⸗ 


kann. Sollten die Samen nicht zugedeckt werden, ſo kann 
dern in dieſer Zeit in der Gegend auf der Suche nach Nah⸗ 


man mit der Saategge noch nachziehen. Dieſe Arbeiten: N 
ackern, ſchleppen, walzen und drillen müſſen flott hinterein⸗ 

rung umher. Am dieſe Zeit müſſen die Fangſtreifen ſchon 

geſät fein, oder beſſer, müſſen die Fangſtreifen ſchon aufge⸗ 


ander ſtattfinden, um den Boden vor Klumpenbildung, S 

` Austrocknung und Verhärtung zu ſchützen. Das Saatgut i 

5 gangen ſein. Bei der Beſtellung der Fangſtreifen ſind wir, N 
a mehrere und dazu große Schläge zu Rüben beſtimmt 


muß auch ſchnell in die Erde kommen, damit die Rüben bald 
waren, jo vorgegangen, daß wir mit 4 Geſpannen hinterein⸗ 


keimen können. Denn jetzt ijt keine Zeit mehr zu verlieren. | 

Im großen Betriebe teilt man ſich die Geſpanne ſo ein, daß; 

ander, und zwar in einem Schleppſtrich, zwei Eggenſtrichen 8 
und mit der Nübendrille dreimal um den ganzen Schlag ge⸗ 


8—10 Pflüge ackern, jedenfalls müſſen ſie zuſammen eine 
Breite umdrehen, daß eine Schleppe Arbeit hat, hinter der A 
goer ind und auf dieje Weiſe einen Fangſtreifen von neun Schleppe geht ſofort die Walze und die Drillmaſchine Wenn 
Meter Breite angelegt haben. Die Drillmaſchine wird gwed- les der Zuſtand des Bodens fassen. kann man vor det 
i mäßig auf 20 bis 25 Zentimeter eingeſtellt und au 15 lle 20 Drille noch die Egge gehen laſſen. Auf keinen Fall 
Pfund je Morgen abgedreht. Es it wichtig, daß der Pflan⸗ 
zenbeſtand dicht genug iſt, damit die Wanzen genügend Nah- 


darf der Grubber gehen, da man mit ihm leicht N 
Rübenpflanzen und Wanzen an die Oberfläche bringen kann 
zung vorfinden. Zur Ausſaat verwendet man 19755 und 
E 9 am beiten die Nefte des Vorjahres oder 


Die Ausſtreichfurchen dürfen nicht zugeſchält werden. 
Futterrübenſamen. 


Der kleine ee hat nicht ſo viel Geyer zur Ver⸗ 
/ S fügung, daß er dieſe Arbeiten alle auf einmal ausführt. 
Der Kleingrundbeſitz hat meiſtens ſchmale, langgeſtreckte] Darum empfehle ich ihm, früh um 3 Uhr mit den nötigen: 
Schläge, die eine Breite von 30 bis 50 Meter gufweiſen. Pflug, Schleppe, Walze, Egge und rillmaſchine auf das 
f; In wäre es unnötig, die Fangſtreifen rings um das ganze 
ER elb anzulegen, dieſe Entfernung ſpielt für die Wanze keine 


SCH zu ziehen und nicht eher nach Hauſe zu kommen, als SC 
is die Saat fertig tit. Den zeitigen Arbeits eginn empfehle s 


H 
e 3 abso? 
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ich auch den großen Betrieben; denn es iſt für die Tiere an⸗ 
R 5 in der Morgenfriſche zu arbeiten als in der pral⸗ 
len Mittagsſonne. Man treibt das Vieh nicht ſo ſeht ab. 
Der zeitige Arbeitsbeginn iſt für das Umadern der ang- 
ſtreifen auch aus dem Grunde zu empfehlen, weil die Wan⸗ 
zen in der Frühe klamm und träge ſind und nicht an Flie⸗ 
gen denken. 3 
SC Betonen möchte ich noch, daß das Umadern der Fang⸗ 
ſtreifen mit Sorgfalt zu geſchehen hat. Der Vorſchäler muß 
Š 10 eingeſtellt ſein, daß er die Rübenpflanzen und die oberſte 
Erdſchicht gut auf die Sohle des vorhergegangenen Pfluges 
fe er darf ſie nicht bis auf die vorherige Pflughöhe 
werfen. 5 
S Sn der Bauje zwilhen Beſtellung der Fangſtreifen und 
Anterackern der Fangſtreifen muß das 9 auptfeld, das 
alſo Rüben tragen foll, mit Grubber und Egge un⸗ 
krautfrei gehalten werden, damit ſich nicht etwa mitten 
auf dem Schlage Wanzen an Unkräutern feſtſetzen können. 
Man ſchützt damit auch den Boden vor Verhärtung, Ver⸗ 
kruſtung und Austrocknung; denn die Erhaltung der Winter⸗ 
feuchtigkeit und Bodengare ift für ſpätbeſtellte Nüben von 
größter Bedeutung. 
Die Beſtel 


a eldes zu 
F 9 9 7 der Pflugfurche; der Boden trocknet aus und Dil- 
det 


von Rübenſchädlingen großgezogen, die in den einzelnen 
Gegenden, je nach den Umweltfaktoren, mehr oder weniger 
hervortreten. Hier iſt es die Rübenblattwanze, dort die 
Rübenblattfliege, woanders iſt es der Rübenaaskäfer oder ein 
anderer 8 18 Mit der enn u aber wird 
nicht nur die Rübenblattwanze, ondern auch die Rüben⸗ 
blattfliege erfolgreich bekämpft. Ich habe vorhin ſchon er⸗ 
wähnt, daß man beim Abſuchen der Rübenpflanzen nach den 
Wanzeneiern eine Unmenge Eier der Rübenblattfliege fin⸗ 
det. Dieje werden beim Unteradern der Fangſtreifen eben- 
falls E Später haben wir auch SE kaum die 


Rübenblattfliege beobachten können. Die Möglichkeit, daß 
man durch das Umackern der Ben auch noch andere 
Se eften und Larven der Rübenſchädlinge vertilgt, kann 


t beſtritten werden. REIG 
ſtreifenmethode Sek fällt 


Wenn man die Fa 
dem Landwirt ſpäter auf, daß dort, wo die Fangſtreifen um⸗ 


"e 
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beſſer ſtehen als dort, wo im Frühjahr nicht geackert wurde. 
Das iſt darauf zurückzuführen, daß durch die 2. Pflugfurche 
im Frühjahr 
die Bodengare weſentlich gefördert wurde. 


als die Landwirte, die vor zehn oder noch mehr Jahren 
unter der Wanze ſchwer zu leiden hatten. Damals wußte 

man noch nicht, wie man die Wanze mit Erfolg bekämpfen 
konnte und iſt viele vergebliche Wege gegangen. Heute kann 
geſagt werden, daß die Fangſtreifenmethode die einzige er⸗ 
folgreiche Bekämpfungsmaßnahme gegen die Rübenblatt⸗ 
wanze iſt, wenn ſie richtig angelegt und der Fangſtreifen im 
richtigen Augenblick, nicht zu zeitig, 
gewalzt wird. 


Die heutige Marktlage auf dem Gebiete der Schweine 
uht und die Schlüſſe, welche wir für die Haltung 
und Züchtung für die Zukunft daraus ziehen müſſen. 


Korreferat zum Vortrage des Herrn Czapfti⸗Obra, gehalten von 
Herrn Glockzin⸗Strychowo am 25. Februar 1933 im Tierzucht⸗ 


geackert wurden, die Rüben m Kraut und in der Rübe viel“ 


D 


und das hierdurch erfolgte Lüften des Bode 


Wir Landwirte ſind heute in weſentlich beſſerer Lage 


untergeadert und feſt⸗ 


ausſchuß der WLG. 


* 


iſt. Die Preiſe für Schweine liegen heute en i un 
man könnte 


fallgerſte und Gemenge. Es war e e dn 
rodukte abzugeben. 


gi halten. 
ie Abfallprodukte zu verwerten. 
Ställe und dadurch wenig 


ge 
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Zum Eggen einer Wieſe darf man nun allerdings nicht 
die erſte beſte Ackeregge ernehmen, deren Zinken die Gras⸗ 
narbe nur zerkratzen un ſtellenweiſe abſchälen, nicht aber 
durchſchneiden würden. Die Zinken einer eigentlichen Wie⸗ 
jenegg® follen in der Hauptſache ſchmale Rillen einſchneiden, 

urch welche Luft, Feuchtigkeit und Wärme wieder Zutritt 
in den Wieſenboden erlangen. Nebenher dient dann die 
Wieſenegge noch zum Zerſtören des Mooswuchſes und zur 
Beſeitigung von Unebenheiten des Bodens — vornehmlich 
auch zum Auseinande rziehen der Maulwurfshaufen —, und 
ſchließlich kann man De in Ermangelung von beſonderem 
Gerät auch ganz gut zum Verteilen von aufgebrachtem Dün⸗ 


e omg 
Se Ba en Jahre, als Japan plötzlich in Polen Speck aufkaufte, 


große Rolle ſpielen, da die Baconfabriken große Lager⸗ 
beſtände an Schmalz haben ſollen. Sofern wir eine gute 
Ernte haben werden, und das Getreide nicht werden ab⸗ 
etzen können, werden die Schweinepreiſe weiter auf der⸗ 
selben Höhe bleiben. Gibt es aber eine Mißernte, ſo werden 


Prag und vor allem England. Auf dem Poſener Markt 
kommen ca. 200 000 Schweine im Jahre zum Verkauf. Nach 
Oberſchleſien gehen aus dem Poſener Gebiet jetzt weniger 
Schweine als in den früheren Jahren — ich rechne auf ca. 
60 000-100 000 Schweine, da Galizien billigere Schweine 
hat. Nach Wien gehen ca. 50 000 Schweine, während die 
Tſchechoſlowakei nur bei ganz niedrigen Preiſen in Frage 
kommt. Nach England werden ca. 300 000—400 000 Schweine 
im Jahre exportiert. England iſt ſomit bis jetzt das größte 
Abſatzgebiet für unſere Schweine und hat das Kontingent, 
da die Preiſe dort angezogen haben, noch nicht gekürzt. 
Sollten aber die Preiſe fallen, dann wird auch unſer Abſatz 
nach England erſchwert. S Se 
Schließlich möchte ich noch erwähnen, daß wir imſtande 
ſind, gute Qualitätsware zu produ wen Br uns nur 
zufriedenſtellende Preiſe für die auf dem Markt bevorzugten 
Qualitäten gezahlt werden. Iſt der Preisunterſchied gwi- | Zin ; ; 
ſchen minderwertiger und guter Ware groß, ſo weiß jeder und zudem meiſt dopvelſeitig qu benutzen find. In Einzel⸗ 
Landwirt, auch der, der von der Stadt weit entfernt wohnt, f ; 
was er auf den Markt bringen muß. Notwendig iſt jedoch, 
daß wir unſere Viehverwertungsgenoſſenſchaften erhalten 


ek ſelbſt etwas in ihrer Ausgeſtaltung und insbeſondere 
och durch die Verbindungsſtücke. Im großen 9217575 haben 
aber die einzelnen Eggenglieder zumeiſt Gabelform oder 
ſtellen kleine dreieckige Rahmen dar. In der Regel iſt jedes 
Glied mit drei, im übrigen auf mannigfache Weiſe befeſtigten 


ſchiedener Herkunft mehr oder weniger voneinander ab. 
: Dipl.⸗Nat.⸗Oek. Hennig. 


und im Bedarfsfalle noch weiter ausbauen, denn gerade 
Dieſe find heute in der Lage, bei den Verladungen die abge⸗ 
nommenen Schweine zu ſortteren, zu klaſſifizieren und die 
Märkte mit den geſuchten Produkten zu beſchicken. 
Ich ſchließe meine Ausführungen mit dem Vers: 
Was ijt des Landwirts liebſtes Tier? . 
Iſt es das Rok in ſtolzer Zier? ; 
~ St es im Stall der böſe Stier? EE 
~ Gjt es der Hirſch im Waldrevier? = 
zit es der Hihnertavalier? eene EE 
nein, o nein, ſein EE muß ſittſam SE See E 
Das Tier, das jo beſchaulich lebt, nur nach des Leibes eb 
; ; rebt: 
Das liebe, dicke Schwein, das ſoll des Landwirts Liebling ſein. 


Pflege der Wiejen durch Eggen. 


; In bezug auf Pflege dürfen auch Wieſen nicht ſtief⸗ 

mütterlich behandelt werden, und das gilt in beſonderer 

Weiſe von einer der wichtigſten Maßnahmen dabei — vom 

Eggen. Nun findet ſi unter den Landwirten noch hier 

und da immer wieder einer, der angeſichts der beim Eggen 

einer Wieſe heraus eriſſenen Grasbüſchel die Meinung ver⸗ 

treten möchte, daß das Eggen einer Wieſe mehr ſchade, als 

nütze. Allerdings kann das einmal zutreffen, wenn die 

Wieſe mit einem für ſie ungeeigneten Gerät bearbeitet 

wird; grundſätzlich aber gilt doch gerade das Gegenteil. 

Vom Gerät ſelbſt und ſeiner richtigen Ausgeſtaltung 

vorerſt noch abgeſehen, iſt das Eggen auf jeden Fall eine 

vorzüglich wirkſame und daher beſonders wichtige Maß⸗ 

nahme zur Erhöhung und überhaupt ſchon zur Erhaltung 

des Wieſenertrages auf ſeinem bisherigen Stande. Denn 

auf einer Wieſe, die jahrelang nicht mit der Egge bearbeitet 

wird, verfilzt die Grasnarbe mehr und mehr, ſo daß der 

Nachwuchs deutlich merkbar ins Stocken gerät und der Wie⸗ 

ſenertrag ſich unaufhaltſam verringert. Auf derart unbe⸗ 

5 arbeiteten Wieſen ſiedelt ſich auch um ſo eher und um ſo 

CS mehr Moos an, welches nicht nur ein gut Teil der Gräſer 

Anmittelbar verdrängt, ſondern — und vor allem unlieb⸗ 

fam — geradezu begierig Waſſer aufſaugt und es lange Zeit 

feſthält. Im Laufe der Zeit ergibt ſich dann ein Uebermaß 
von Feuchtigkeit des Wieſenbodens, das nun zu ganz un 

gar unbefriedigenden Erträgen hinſichtlich Mafe wie auch 

— Ss: Graſes führt. Die Wiederherſtellung einer der⸗ 

0 verkommenen Wieje durch Umbruch, Dränage, Gräben, 

LE Gand Düngung und Neuanjact kostet u nicht 
RE — von dem zeitweilig völligen Futterausfa 

mie. ee 


Der Bauer im April. 


„Dürker April iſt nicht des Bauern Will“, 
an Aprilen⸗Regen iſt ihm gelegen!“ 


Sonnenſchein tommen Jol, ſonſt 
kung übrig. Der Kalkſtickſtoff darf zu 


ſein. . 
Die Unkrautbekämpfung iſt auf den Schlägen beſonders 
wichtig, die Futterpflanzen tragen ſollen. Der Klee wird am 
beſten gedrillt, auch in die 5 In trockenen Frühjahren 
uf queckenfreiem Land ſollte 

man von der billigen Anterſaat viel häufigeren Gebrauch machen. 


Zum Mähen im nächſten Frühjahr | 
+ 1 Kg. Luzerne + 1 Kg. Schwedenklee je 


werter, um Quecken und Gras SC größten Feinde) zu ver⸗ 
raswuchs fördern, daher gehör! 

fie auf Wieſen und Weiden, wenn gerade kein Acker frei it 
Beim Austreiben des Viehs ſchaffe der Landwirt vernün 
tigere Uebergänge und gebe vor allem den tragenden Tieren 
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Landwirtſchaftliche vereinsnachrichten 


Vereinskalender. 
Bezirk Poſen I. 
Landw. Verein Site, Montag, den 10. 4, in Zaborowo von 
1 6 Uhr Lehrunterweiſung über die „Lehre des Baumſchnittes, 
Rebenſchnittes und der Pfropfungen“ von Direktor Reiſſert. Recht 
e Teilnahme auch jeitens der Mitglieder aus Nachbar⸗ 
iſtift und Notizbuch ſind von den Teil⸗ 


zahlrei 
vereinen erwünſcht. Ble 
nehmern mitzubringen. ; 

` Sprechitunden: Wreſchen: Donnerstag, 6. und 20. April im 
Konſum Schrimm: Montag, 24. 4., von 10—42 Uhr im Central- 
hotel. Miloſlaw: Mittwoch, 26. 4., von 111.30 Uhr bei Fitzke. 
Poſen: Jeden Freitag vormittag in der Geſchäftsſtelle, ul. Pie⸗ 
tary 16/17. Verſammlungen: Löw, Verein Kamionki: Sonntag, 
2. 4., nachmittag 4 Uhr bei Seidel. Vortrag Dipl.⸗Landw. Bin⸗ 
der: „Viehkrankheiten, ihre Heilung und Bekämpfung“. Bauert- 
verein Brieſen und Umgegend: Sonnabend, 8. 4., nachm. 4 Uhr 
bei Lutzer⸗Brieſen. Vortrag: „Kartoffelbau und Düngung“, 

; Bezirk Poſen II. 

Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ge- 
ſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Jeden Donnerstag 
vormittag bei Kern. Bentſchen: Freitag, 7 4, bei Trojanowift. 

; Samter: Dienstag, 11. 4, in der Genoſſenſchaft. Pinne: Freitag, 
21. 4., in der Spar⸗ und Darlehnskaſſe. Zirke: Montag, 24. 4., 

$ bei Heinzel. Birnbaum: Dienstag, 25. 4., bei Knopf von 9—11 
Uhr. Verſammlungen: Low. Verein Pachy: Sonnabend, 1. 4., 
nachm. 5 Uhr bei Binder⸗Pachy. Vortrag Dipl.⸗LEdw. Binder: 
„Viehkrankheiten, ihre Bekämpfung und Verhütung“. Der Ge- 
schäftsführer ijt bereits von 3 Uhr ab im Verſammlungslokal zu 
ſprechen. Kow., Verein und Frauenausſchuß Kirchplatz Borni: 
Sonntag, 2. 4., nachm 3 Uhr bei Friedenberger. Vortrag Dr. 
Buddee⸗Neutomiſchel über: „Tuberkuloſe“. Ldw. Verein Lubowo 
E Wartoflaw: Sonnabend, 8. 4., nachm. 6.30 Uhr bei Szeze⸗ 
panigk in Wartoſlaw. Vortrag Wieſenbaumeiſter Plate⸗Poſen: 

Grünland: und Pflanzenverſuche“, 

Bezirk Gneſen. 

Landw., Verein Rogowo: Verſammlung: Freitag, 31. 3., 
nachm. 2.15 Uhr bei Schleiff-Rogowo. Vortrag: Diplomlandwirt 
Bußmann: „Betriebswirtſchaftliche Maßnahmen“. Sprechſtunden: 
Janowitz: Dienstag, 11. 4. von 9 Uhr ab im Kaufhaus. Wongrowitz: 
Donnerstag, 13. 4. von 9 Uhr ab im Cin- und Verkauf. Frauen⸗ 
ausſchuß: Frauenverſammlung in Lopienno, Mittwoch, 5. 4., nachm. 
Uhr im Gaſthaus Lopienno (früher Kucharſki) Vortrag: Frau 
Rittergutsbeſitzer Wendorff⸗Rybiniee: „Schweizer Reiſeplauderei“. 
Unt zahlreiches Erſcheinen, auch der Nachbarvereine, wird gebeten. 


& Bezirk Hohenſalza. : 
Nachſtehend geben wir die Termine bekannt, an denen in 
den einzelnen Vereinen die Veranlagungen zur Staatseinkommen⸗ 
ſteuer getätigt werden: Verein remain 8. 4, nachm. 2 Uhr 
bei Herrn Kramer, Tremeſſen. Verein Rojewice 9. A. 
nachm. 3 Uhr bei Herrn Schilling, Zawiſzyn. Verein Znin 11. 4., 
vorm. 11 Uhr bei Hern eske⸗Znin. Verein Rojewo 12, 4., 
abends 6 Uhr bei Hern Lohoefer, Rojewo. Verein Radlowo 
13. 4., nachm. 3 Uhr bei Herrn Kadow, Nadlowo. Verein Dabrowa 
13. 4., nachm. 514 Uhr bei Herrn Klettke, Sedowo. Verein 
Mogilno 18. 4., mittags 1 Uhr bei Herrn Binder, Mogilno. 
Verein Wizedzien 18. 4., nachnk. 5 Uhr bei Herrn Paſchke, Pocze⸗ 
taj. Verein Pradocin 20. 4., nachm. 4% Uhr bei Herrn Gollnik, 


ner, Tarkowo. Verein Nadojewice 21. 4, u. zw. um 5 Uhr im 
x Gaſthauſe in Konary und um 6% Uhr im Gaſthauſe in Rado⸗ 
jewiee. Verein Gebice 22. 4., nachm. 2 Uhr bei Herrn Weide- 
mann, Gebice. Verein Orchowo 22. 4., nachin. 43 Uhr im Gaſt⸗ 
hauſe Orchowo. Verein Strelno 23. 4 u. zw. um 10 Uhr vorm. 
im Gaſthauſe Racice und um 12 Uhr mittags im EE Ver⸗ 
einshauſe Strelno. Verein Chabſto 23. 4., nach dem Vortrage 
von Gartenbaudirektor Reiſſert, u. zw. um 5 Uhr nachm. in der 
Wohnung des Herrn Löwenberger, Chabſto. \ 
< Sandw. Verein Radojewice. Sonnabend, den J. 4., von 
5 Uhr für Haushaltungsſchülerinnen Unterricht über „Ein⸗ 
werten, 
Nachm pünktlich um 273 Uhr Mitgliederverſammlung im Gaſt⸗ 
haus Radojewice, wozu alle Mitglieder und vor allem die ver- 
ehrten Hausfrauen hiermit eingeladen ſind. Vortrag: 
tragen aus dem Gebiet des Obſt⸗ und Gartenbaues“, 


Bezirk Liſſa. = 
Sprechſtunden: Wollſtein: am 7. und 21. 4; Rawitſch: am 


Reifen: Verſammlung 2, 4., nachm. J Uhr ern Ausſprache 
en Milchverwertung und Geſchäftliches. Ein Vertreter 

der Molkereizentrale wird anweſend Jet. Wir bitten, den be- 
* GN Bienenzucker bei den Genoſſenſchaften ab spolen, Im 
April oder Mai ſoll in Liſſa ein Webekurſus Weigl tet werden. 


rA 


Ptadocin. Verein Tarkowo 20. 4., abends 6 Uhr bei Herrn Rei- | 


bſt⸗ und Beerenweinbereitung“ von Direktor Reiſſert. 


„Tages⸗ 


31. 3. und 13. 4. N Karfreitags verlegt). Ortsverein 


Dauer desſelben 2 Tage, Teilnehmergebühr 3 Zloty pro Perſon, 
Wir bitten um ſofortige Meldung der Teilnehmerinnen bei uns 
Kr Geſchäftsſtelle. Die neuen Baumſpritzen ſtehen zur Vers 
ügung und können mit Bedienungsperſonal bei uns oder bei 
Herrn Flechtner in Bojanowo angefordert werden. Wir können 
noch Saatkartoffeln (krebsfeſt und kontrolliert) nachweiſen, und 
zwar „Parnaſſia“ und „Jubel“ zum Preiſe von 1,70 Zloty pro 
Itr., „Erdgold“ für 2,20 Zkoty. 


Bezirk Oſtrowo. 


Sprechſtunden: Jarotſchin: Montag, d. 3., ; 
Adelnau: Donnerstag, d. 6., bei Kolata; Krotoſchin: Freitag, 
d. 7. bei Pachale. Verſammlungen: Verein Honig: Sonnabend, 
d. 1. 4., abends 6½ Uhr bei Lizak, Honig, Vortrag: Dr. Günther⸗ 
Surmin über: „Gewinnung und Verarbeitung unſerer Kali⸗ und 
Natriumſalze“. Verein Suſchen, Kocina und Cieſzyn: Sonntag, 

2. 4., abends 6 Uhr bei Gregorek, Gulden. Verein Hellefeld: 
Sonnabend, d. 8. A., abends 6% Uhr bei Gonſchorek, Hellefeld. 
Verein Kobylin: Sonntag, d. 9. 4., nachm. 2, Uhr bei Taubner, 
Kobylin. In den letzten 3 Verſammlungen Vortrag von Herrn 
Kaßner⸗Dobrzyca über: „Die Weltwirtſchaftskriſe“. Anmeldungen 
ei Kobyliner Haushaltungskurſus bitten wir noch umgehend 
ei Frau Taubner, Kobylin zu tätigen. 


Bezirk Rogaſen. Re 
Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag vorm. von 410 
bis 12 Uhr in der Cin- und Verkaufsgenoſſenſchaft. Czarnikau: 


SC den 7. 4, vorm. 411 Uhr bei Surma. Sprechſtunde des 
errn Dr. Kluſak in Rechtsfragen. 1 
Bezirk Wirſitz. ee 
Sitzungen. Landw. Lokalverein Weißenhöhe: SE 5 
2. A. nachm. 5 Uhr bei Oehlke. Landw. Lokalverein Negthalt —— 
Montag, 3. 4., nachm. 3 Uhr im Lokal Pazderſki Auf der Tages⸗ 
ordnung u. a. Wahl des Vorſtandes. Landw. Lokalverein Nakel! 
Dienstag, 4. 4., nachm. 1 Uhr bei Heller. Landw. Lokalverein 
EE Mittwoch, 5. J., nachm. 4 Uhr bei Vorkörper. Landw. 
okalverein Lobſenz: Freitag, 7. 4., nachm. 1 Uhr bei Krainick. 
Landw. Lokalverein Wiſſek: Sonnabend, 8. 4., nachm. 6 Uhr bei 
Wolfram. In allen Sitzungen Vortrag: Dipl. Landwirt Bußmaun 
über aktuelle Wirtſchaftsfragen. Sprechtage: Weißenhöhe; Montag, 
den 10. 4. von 10 Uhr ab bei Oehlke. Nakel: Dienstag, 11. 4 von 
9 Uhr ab bei Heller. Mrotſchen: Donnerstag, 13. 4. von 1 Uhr ab 
bei Schillert. In allen Sprechtagen werden Einkommenſteuer⸗ 
Erklärungen entgegengenommen. Es wird gebeten, ſämtliche Untere 
lagen, insbeſondere Zinsquittungen, Rentenquittungen, Verſiche⸗ 
rungs⸗Prämienquittungen mitzubringen. Wenn Familienange⸗ 
hörige berückſichtigt ſein ſollen, iſt eine Beſcheinigung vom Ge⸗ 
meindevorſteher mitzubringen, aus der die Anzahl der zu unter⸗ 
haltenden Familienangehörigen hervorgeht. N 


vermittlung von Suchtgefligel und anderen 
landw. Produkten. i e 
Wir können Bezugsquellen für Bruteier verſchiedener Hühner 
raſſen angeben. E 
Ferner find zu verkaufen: 7 Jahrg. „Gartenſchönheit“ (von 
1920 an), lehr gut erhalten, z. Pr. v. 100 Zloty; Jahrg. Rosa 
mos mit 36 Buchbeilagen und 1 Jahrg. „Technik über Alle“, 
D 1 5 Jägers „Weltgeſchichte“ 1894, reich illuſtr. in 4 Bd, 
ot. x 7 . 
Nähere Auskunft erteilt die Welage, Ldw. Abteilung. S 


bei Hildebrand; 


Forſtpflanzenangebot: f i 
50.000 Stück 2jährige Fichtenſämlinge, 20 bis 
40 000 Stück rer E 

Forſtausſchuß der 


30 em hoch; SE 
enſämlinge, 20 bis 50 cm hoch. 
etage, Poznan, Piekary 16/17. 


Genoſſenſchaſtliche mitteilungen 


Ein Zwiegeſpräch. 5 
À Nachſtehende Ausführungen find uns von einem alten, 
in der praktiſchen Arbeit ſtehenden Genoſſenſchafter zuge: 
gangen. Inhaltlich gibt die Unterhaltung der beider 
Bauern die falſche und richtige Einſtellung gewiß vieler 
Genoſſenſchaftsmitglieder wieder und regt dazu au, DEE 
Geno enſchafteurbeit ein größeres n entgegen 
zubringen. Wir wollen daher dieſes Geſpräch unſeren Ges- 
Fioſſenſchaften nicht vorenthalten. - > = 
Franz: Guten en e E 5 
Heinrich: Guten Morgen, Franz! E Es 
Franz: Was machſt du denn ſchon ſo früh in deinem = 
Garten? SE Dee S S 1 75 1 Ee 
Heinrich: Wir bekommen zu Oſtern Beſuch, und da 
meine Frau alles ein bißchen nett haben, weißt du 


së 5 


223 


„Ausdrücklich bemerken wir, daß die auf den beſisbefeſtigten 
Grundſtücken eingetragenen Renten weiter laufen und durch dle 
Liquidation der Mitkelſtandskaſſe nicht berührt werden. Dieſe 
Renten find nicht für die Mittelſtandskaſſe, ſondern für den Stgats⸗ 


veer 


ſchatz (Anſiedlungskommiſſions⸗Bezirkslandamt) eingetragen. 


Franz: So ſo, na dann arbeite man tüchtig drauf los. 

Heinrich: Wo gehſt du denn ſchon fo Früh hin? Du 
kannt wohl nachts auch nicht ſchlafen? 

Franz: Ach ja, ſchlafen kann ich wie ein Murmeltier. 
Abet ich habe geſtern Schweine verkauft, und nun will ich 
anal zu unſerem Schatzmeiſter gehen und meinen Kunſt⸗ 

ünger bezahlen, den ich bekommen habe. 

Heinrich: Ja, ja, ich müßte auch hin, aber meine 
Schweine find noch nicht jo weit. Ich hätte wohl 50 Zloty 
ſiegen, die ich entbehren könnte, aber es lohnt ja nicht, ſie 
hinzutragen. 

Franz: Da biſt du aber auf dem Holzwege, Heinrich. 
Es iſt eben falſch, wenn die Leute meinen, es lohnt nicht, 
Fin paar Zloty hinzutragen. Ich mache das anders. Jede 
Summe, die ich enkbehren kann, trage ich zur Kaſſe, und 
wenn es nur 10 Zloty ſind. Dadurch wird das Schuldkonto 
kleiner, oder das Guthabenfonto wird größer. Behält man 
aber das Geld zu Hauſe, dann wird es weniger, bis es all⸗ 
mählich ganz verſchwunden ijt. 

Heinrich: Ja Franz, du Haft recht, und ich werde meine 
50 Zloty heute noch zur Kaie bringen. 

Franz: Haſt du ſchon die Einladung zur Generalver⸗ 
ſammlung, Heinrich? ; 

Heinrich: Nein, die habe ich noch nicht. Ich werde wohl 
auch nicht hingehen. Was ſteht denn auf der Tagesordnung? 

Franz: Die Tagesordnung iſt meiſtens ſo ungefähr die⸗ 
ice das wichtigſte ſind vielleicht die Wahlen zum Auf⸗ 

srat. > : E 

Heinrich: Dann müßte man eigentlich doch hingehen. 
Was meinſt du, Franz? 32323 
prti ranz: Natürlich müſſen wir hingehen, das iſt unſere 


t. ? 5 ; S 
Heinrich: Du ſprichſt da von Wahlen, Franz. Wir müß⸗ 
1 errant Schulz und den Meier in den Aufſichtsrat 
ählen. | 
Franz: Warum denn, Heinrich? 
Heinrich: Nun ja, die können gut reden und ſchimpfen 
für den Fall, daß der Vorſtand mal was verkehrt gemacht 
aben ſollte. 

Franz: Ach, du meinſt, wenn Leute drin find, die tüchtig 
ſchimpfen können und alles beſſer wiſſen wollen, dann wäre 
2s beſſer für den Verein? Nein, mein lieber Junge, Quer⸗ 
köpfe können wir in den Verwaltungsorganen nicht gebrau⸗ 
chen. Die Leute, die früher in guten Zeiten geſpart haben, 
a auch heute noch in den ſchlechten Zeiten. And wenn 


Welage, 
Volks wirtſchaftliche Abteilung. 
Herabſetzung der Frachttarife für Stückgut. 


Im Miniſterium für Verkehrsweſen wurde endgültig en Ent 
wurf betr. Anderung der Tarife, die eine große Bedeutung für die 
Belebung des Warenverkehrs haben, bearbeitet. Das Projekt wird 
nach Vereinbarung mit den intereſſierten Miniſtern in nächſter Zeit 
in Kraft geſetzt werden. 

Der Tarif für Stückgut wird in der Grundklaſſe und bei einer 
Beförderung bis 400 km ermäßigt werden, wobei die Herabſetzung 
40% auf kurzen Strecken, bis 16% auf 200 km und bis 8% bei 
300 km betragen wird. Neben dieſer allgemeinen Stückgutklaſſe, die 
lediglich auf die teuerſten Artikel angewandt werden wird und auch 
fernerhin ein Juantumtarif bleibt, (d. h um fo billiger bei um fo 
größeren Frachtpartien) werden zuſätzlich zwei billigere Klaſſen Fir 
alle Entfernungen eingeführt. Die zweite Klaſſe, die für ſolche 
Artikel angewandt wird, welche der Tarifizierung nach Waggon⸗ 
klaſſen 7—12 unterliegen, wird Tariffätze in Höhe der früheren 
Stückgutklaſſe IV aus dem Jahre 1929 beſitzen. Die dritte Klaſſe 
für die übriggebliebenen billigeren dtetife wird unter den Stand 
der jetzigen Klaſſe R — 6 geſenkt. Im Grunde genommen ergeben 


im Vergleich mit dem jetzigen Tarif betragen. 


der Waggontarif im Bereiche der Klaſſen 16 und auf Entfernungen 
bis zu 400 km ermäßigt. Die Ermäßigung wird in ſolchem Aus maße 
erfolgen, damit das eigentliche Verhälkuis zwiſchen dem neuen 
Stückgut und Waggonladungen gewahrt bleibt. Eine ſolche Re⸗ 
gelung der Angelegenheit dürfte wohl die Expediteure beruhigen, 
welche die en hegten, daß die Ermaäßiaung des Stückgut⸗ 
tarifs, ohne glei 

w 


: Giner grundſätzlichen Reform wurden auch die Eilfrachtſätze 
für Stückgut, Waggonladungen ſowie für Expreß⸗ und Gepäck⸗ 
ſendungen unterzogen. Es wurde als Regel genommen, daß der 
Eiltarif nur um 25% teuerer als der gewöhnliche ſein wird. Der 
Expreßtarif und der Eilſtückguttarif bei Benutzung von Perſonen⸗ 
zügen ſoll einheitlich ſein und 250% mehr als der neue Eiltarif be⸗ 
tragen. Der Gepäcktarif ſoll um 10% billiger, als der neue Expreß⸗ 
tarif ſein. Dieſe Beſtimmungen werden auf allen Verkehrsſtrecken 
mäßigen. SE Ge 
SE ZEN : TA EE, E 
` Spiritus für Antriebszwecke. 
Wie wir ſchon bekanntgegeben haben, ſteht der Landwirtſchaf 
auf Grund der Verordnung des Finanzminiſteriums vom 10. Se 


nan ſich wieder an Großvaters Zeiten gewöhnen wollte, 
dann wäre vieles beſſer. Wir müſſen Verwaltungsorgane 
haben, die ſich ihrer Pflicht bewußt ſind und danach handeln. 
denn die Verantwortung iſt heute bedeutend größer als 
rüher. Es gibt Mitglieder, die vom Verein alles gern 
aben möchten, aber an Zahlen denken fie nicht. Und wenn 
der Vorſtand fie dann mal zur Abzahlung mahnt, dann taugt 
g natürlich nichts. Solche Leute ſollte man am beſten aus 
dem Verein ausſchließen, denn ſie ſchaden ihm mehr, als ſie 
ihm nützen. j 
Heinrich: Ja, du hait recht, Franz. Es gibt Nörgler 
darunter, die beſſer nicht dazugehörten. Nun muß ich aber 
arbeiten Mutter guckt ſchon aus dem Fenſter. Ein ander 
mal wollen wir uns weiter darüber unterhalten. 
e ‚rang: Auch ich muß laufen. Auf Wiederſehen, Hein⸗ 


Heinrich: Auf Wiederſehen, Franz! 


für eigenen Wirtſchaftsbedarf zu verwenden bam. Rohſpiritus zum 
Antrieb von Maſchinen, für Heiz⸗ und Beleuchtungszwecke zu einem 
ermäßigten Preiſe zu kaufen, falls der Betrieb keine eigene 


an die Monopoldirektion in Warſchau eingereicht werden. Da aber 


ſicht auf die zu Ende gehende Spirituskampagne durch die Haupt- 


Weſtpolen veranlaßt, in dieſer Angelegenheit bei den zuſtändigen 


tragt, Bewilligungen zur Anwendung von Rohſpritus für Antriebs⸗ 


tatſächlichen Bedarf des betreffenden Gutes abhängig zu machen. 


Bekanntmachungen 5 weiter in Grenzen bis zu 200 000 Liter durchführen. 


achtung, anſiedler! 


Fortwährend gehen uns aus unjerem Mitgliederkreiſe An- 


Liquidation der Mittelſtandskaſſe. 
e Wir weiſen die Gläubiger und Schuldner der Deutſchen Mittel⸗ 
andskaſſe, G. m. b. 55 zu Poznan, ul. Jaſna 14, nochmals darauf 
Pin, daß ſich die Mitte ſtands SH in Liquidation befindet und wahr⸗ 
cheinlich mit dem Ende dieſes Jahres zu beſtehen endgültig aufhören 


Alle Perſonen, welche irgendwelche CN an die Mittel- 
n haben, müſſen dieſe jetzt beim Liquidator der Mittel⸗ 
tandskaſſe, Herrn Dr. Jozef Gëf (Adreſſe wie oben), anmelden. 

Ebenso müſſen fih auch alle Perſonen, auf deren Grundſtücken 
fii bie Mis beſitzbefeſtigten Grundſtücken) Sicherungshypotheken 


gen duet hat vor einiger Zeit in den hieſigen deutſchen Zeitun⸗ 
gen Inſerate erlaſſen, worin beſonders die Anſiedler aufgefordert 
werden, no an dieſe Geſellſchaft zu wenden, wenn ſie die Abſicht 

aben, nach Deutſchland abzuwandern. Angeboten wurde von der 


ſchaft und tritt mit ihr in Briefwechſe 
als ein plumper Schwindel heraus, Wir glauben nicht, daß ein 
Anſiedler darauf hereinfallen könnte und der Geſellſchaft, wie ſie 
verlangt, Geld zuschicken wird. Lediglich, um unſeren Mitgliedern 


t di i 
e Mittelſtandskaſſe eingetragen find, an die Mittelſtandskaſſe dais „ hohe Wuslandsporto zu keſparen, warnen 


mit dem Erſuchen um Herausgabe einer Löſchungsbewilligung 
wenden. Die Hergabe der Bewilligung SEH in der Regel (da 
der Mittelſtandskaſſe meiſt keine realen An prüche mehr zuſtehen) ; d 
Feédiglich gegen Bezahlung der Manipulationstoften, fo daß alfo die] in Beutſchland wünſcht, wende Dë an den e 

Zahlung eines Kapitals in dieſen Fällen nicht in Frage kommt. Verband deutiher Anſievler⸗Poſen, Waly Leſzezynſkiego 3. 


(e 
TANF 


wir hiermit vor dieſer Geſellſchaft. ; j 
er Auskunft über Abwanderung, Ankauf und Anſiedlungen 


“y 


4 


fragen über die Deutſche e de Nik Berlin zu. Die 


` 


ſich daraus Ermäßigungen, die auf kürzeren Entfernungen ea. i 


Gleichzeitig mit der Herabſetzung des Stückguttarifs wird auch 


zeitige Ermäßigung des Waggontarifs erfolgen 


ſehr ausſchlaggebend die Gik, Expreß⸗ und Gepäcktariſſüge ev 


tember 1932, Art. 180, Wof 2 das Recht zu, Überkontingentſpiritus GH 


Brennerei hat. Zur Erlangung dieſes Spiritus müſſen Anträge : 5 


ſolche Anträge von der Spiritusmonopoldirektion nicht erledigt 8 
wurden, ſahen ſich die landwirtſchaftlichen Organiſationen mit Rück⸗ 


organiſation für Landwirtſchaft und land wirtſchaftliche Induſtrie in 


Stellen zu intervenieren. Das Finanzminiſterium in Warſchau hat 
auf Grund deſſen die Staatliche Monopolſpiritusdirektion beauf⸗ 


zwecke in Brennereiwirtſchaften in Grenzen bis zu 700 000 Liter 
zu erteilen und die Menge dieſes Roh - Spiritufeg von dem 


ZE 


Auch wird das Spiritusmonopol die Aktion des direkten Spiritus⸗ E 
verkaufes für Antriebszwecke für den Bedarf der Landwirtſchaft l 


eſellſchaft ein Gut Neuhof, Wendet man fih an. dieje Gelee 
L jo d ſich das Angebot 


de 


Allerlei wiſſenswertes 


Ein verſuch mit der Loſſowſchen Anbaumethode. 

Die polniſche Fachpreſſe berichtete vor einiger Zeit über einen 
Verſuch, der mit dem weiter ausgebauten Loſſow'ſchen Syſtem 
auf dem Gute Wogierſkie im Kreiſe Schroda durchgeführt wurde 
und auf den wir für den Fall, daß der eine oder der andere Prak⸗ 

ker dieſes Anbauſyſtem in feiner Wirtſchaft prüfen wollte, Hin- 
weiſen möchten. 


; Der Verſuch wurde auf einer 1 Morgen großen Fläche mit 
lehmigem Sand und gutem Untergrund nach Hafer mit Roggen 
durchgeführt. Ausgeſätk wurden 40 Pfd gut gereinigten Wioſda⸗ 
nopwfki⸗Roggens (mit dem Töpfer'ſchen Druckrollen) von Süden 
nach Norden. Gedrillt wurde auf 15x15x45 cm oder 12 Drill- 
reihen auf eine 3 m breite Drillmaſchine. Hinter der Drillmaſchine 
wurde nicht mehr geeggt. Die Düngung beſtand im Herbſt aus 
1 Str. 279 ⸗igem Kali, 1 Btr. Kalkſtickſtoff und zeitig im Frühjahr 
aus 70 Pfd. Kalkſalpeter je Morgen. Phosphorſäure wurde im 
Gegenſatz zu den Angaben des Herrn v. une überhaupt nicht 
gegeben und die Stickſtoffgabe mit Rückſicht auf den beſſeren Boden 
Am 80 Pfd. herabgeſetzt. Wenn der Boden im Frühjahr genügend 
abgetrocknet war, wurde die 45 cm breite Reihe mit dem Rüben⸗ 
fjäter bearbeitet. Sobald der Boden auf 15 em abgetrocknet war, 
wurde er mit dem Loſſow'ſchen Lockerer auf dieſe Tiefe gelockert. 
Der Roggen hat ſich trotz ſtarker Niederſchläge im Juni nicht ge⸗ 
lagert und hat 24,20 Ztr. gebracht. Das günſtige Verhältnis iſt 
nicht nur der ſtärkeren Düngung, ſondern auch der intenſiveren 
Sonnenbeſtrahlung zu verdanken, ſodaß ſich der Roggen nicht 
lagerte und infolgedeſſen auch mehr Stärke bilden konnte. Ver⸗ 
ſehentlich wurde der zweite Jäterſtrich nicht gegeben und das Un- 
kraut erſt am 1. Juni mit der Hand ausgeriſſen, was ſich ſicherlich 
auf den Ertrag ungünſtig auswirkte. Von dem 80 Morgen großen 
Nachbarſchlag, der auf 20 em Reihenentfernung mit 50 Pfd. gedrillt 
wurde, ſowie 70 Pfd. Kalkſalpeter erhalten hatte, wurden 12 Btr. 
geerntet. Der Arbeitsaufwand ift bei dieſer Anbaumethode geringer 
als früher, da die Handhacke durch den Jäter erſetzt wurde. Wenn 
man den größeren Düngeraufwand und den Aufwand für die 
Arheit (2 mal Hacken — 2 zt, 1 mal Lockern — 6 21 je Morgen) 
berückſichtigt, bleibt infolge des höheren Mehrertrages ein Rein⸗ 
i eun von 58,— z? pro Morgen übrig. Auch 
ber nicht feſtgeſtellt wurde, dürfte um 50% höher fein 


gangen ijt, fejt an die Wieſennarbe ned ihr 
Gras bald zwiſchen ihm durch und über ihn hinweg. Iſt der 
Dünger in dickerer Lage aufgebracht und noch nicht genügend 
vergangen, ſo zermürbt man 
und walzt ihn ſpäter feft. 


N die ſorſtliche Bodenbearbeitung 
(Lockerung des Waldbodens) iſt immer von günſtigem Einfluß 
auf den E Es un ſic eine gedeihliche, das Wachs⸗ 
tum E e Einwirkung der Luft aus der atmoſphäriſchen 
SI So? igkeit geltend. Die Lockerung des Bodens wird wohl am 
SR 97 80 gelegentlich der Stockholzgewinnung vorgenommen bzw. 
damit in Verbindung gebracht. Eine weitergehende Boden⸗ 
verbeſſerung mit Raſenaſche, Waldhumus oder Holzaſche in Ver⸗ 
auf 


at- und Pflanzkämpe ſowie auf die Pflanzlöcher, in we 


wird. 


der Hafergaben des Guten zu viel getan hätte, weshalb die Krankheits⸗ 
erſcheinung vielleicht als eine Art Fetträude anzuſprechen ſei. Ich 
möchte deshalb berichten, daß 2 ältere 


eine Tagesration von 3 Pfd. Hafer bei den beſchriebenen Futter 
rübengaben geſtellt waren. 
beſonders von dieſen das Kaltbluttier! Mjo an den 7½— 10 Pd 
Hafer hat es nicht gelegen. 


dieſer Angelegenheit mitgeteilte Abhandlung bekannt geben zu 
können. 


Kühen verabreicht und wann ſollen die Tiere getränkt GER 


deutung. Am meiſten gebräuchlich ift es, mit der Kraftfutter⸗ 
Ge zu beginnen, dann das Saftfutter und ſchließlich das Rauh- 
u 


dann das Kraftfutter verabreicht. Wo man die Rüben ſchneidet, 


falls Saftfutters 5 ie 
der Fütterung empfoh 


von 1 Wert. 
ergie 
ſchaffenheit nach. Ebenſo wird 


der Strohertrag, 


den. SE Kurzbinden iſt erforderlich. 
Alter verſch 


CN Ihrer Adreſſe, da ſich die von Ihnen geſtellten Fragen int 
Ihnen daher ſchriftli 


F. A. Brockhaus⸗Leipzig. — Der 9. Band des Großen Brockhaus 
beginnt mit dem 9. 


ihn erſt noch mit der b 
Fb. 


mengung mit 10 bis 15 Kelten Erde oder e beſchränkt 19 
n e 
die beſſere Erde unmittelbar um die feinen Wurzeln brach 


SC Sragetaften und Meinungsaustaufch SS 


Vutterrübenverfütterung an Pferde! ; 
Herr Verſen ſchreibt in feiner Abhandlung, daß ich bezüglich 


ferde zwecks Verkaufes auf 
eide Pferde zeigten Ausſchlag und 


Ich hoffe in Kürze eine von der Wiſſenſchaft in Deutſchland in 
Peſchlene⸗ Podobowice 
Frage: In welcher Reihenfolge ſollen die Futtermittel den 


vor Verabreichung des Kraftfutters oder nachher? 


Antwort: Die Reihenfolge, in der die Futtermittel gegeben 
werden, iſt in der Praxis verſchieden und nicht von groper Bes 


e 


tter folgen zu laffen. Mitunter wird auch das Saftfutter und 


was aber nicht nötig ift, vermiſcht man vielfach das Kraftfutter 
mit den Rüben und gibt wohl auch noch Spreu dazu. Sofern, 
wie es meiſt der Fall zu fein pflegt, neben Heu auch Stroh ver 
füttert wird, bildet letzteres den Abſchluß der Futterzeit. Das 
Tränken ſollte nach der Au 19 0 5 des Kraftfutters und allen⸗ 
fach wird das Tränken auch vor 
N - 

Frage: Kann man ſchachtelhalmhaltiges Heu ohne Kanit 
an Milchvieh verfüttern? = ER, . R. R 
Antwort: Heu mit nennenswertem Gehalt an Schachtelhalm 
iſt für die Fütterung von Rindvieh, beſonders für Milchkühe, 
Auch tritt eine Schädigung der Milch⸗ 

igkeit ein, und zwar ſowohl der Menge als auch der Be⸗ 
ie Butter minderwertig. 5 
Frage: Ich habe ein futterneidiſches Pferd. Gibt es eine 
Möglichkeit, um ihm dieſe üble Angewohnheit abzugewöhnen? 
Antwort: Es gibt kaum irgendeine Möglichkeit, um die Un⸗ 
lugend des Futterneides bei Pferden zu beheben. Solange fie X 
bei einem Pferde nicht allzu ſehr ausartet, braucht man Be nicht 
zu beachten. Wirkt Ch Unart ſehr beläſtigend, fo mpe durch 
Einzelſtand oder eine Art Futterautomat A nm geſcha (ep wers | 
it zunehmendem 
immert fih oft noch der Futterneid bei Pferden. ES 


Frage betr. Luzernenanbau. Wir bitten um freundliche An⸗ 5 
ahmen unſeres Fragekaſtens nicht beantworten laſſen und wir 
antworten müſſen. 2 


a Fachliteratur i 


Der Grohe Brockhaus, Handbuch des Willens in 20 Bänden, 5 
Fünfzehnte, neu bearbeitete Auflage. 9. Band J— Ka. odini S 


uchſtaben des Alphabets i und endet mi 
dem arabiſchen Kosmographen Kaswini, der im 19. Jahrhundert 
lebte. Der Buchſtabe i hat im Sprachengebrauch eine ſehr viel⸗ 
ſeitige Bedeutung, auf die näher eingegangen wird. Wiſſenswert 
von dieſem Buchſtaben iſt noch, daß der i⸗Punkt erſt etwa im 
14. Jahrhundert aus einem Akzent entſtanden ift, den man zur 
Verdeutlichung über das i zu ſetzen pflegte. Aus der Fülle des 
in dieſem Bande verarbeiteten Materials heben wir nür einige 
Worte hervor, die uns in der letzten Zeit beſonders Hart intera 
eſſiert haben, wie z. B. das Indervolk und feine Kultur, Irland, 25 
Italien, Japan, verſchiedene internationale Einrichtungen, die 
GEET ulw. Doch auch über landwirtſchaftliche gah? 
ragen, wie z. B. Rali- und Kalkdüngemittel. über Kartoffeln 
und über anderes Wiſſenswertes kann ſich der Landwirt Auskunſt 


holen. $ 


Der wirtſchaftseigene Dünger, feine Gewinnung, Behandlung 
und Verwertung. Im Auftrage der Arbeitsgemeinſchaft für Wirt- 
e eb e. V., Halle a. S., bearb. v. Karl Beineth 

it 37 Textabbild. Verl. v. T Parey, Berlin SW. 11, Hede — 
mannſtr. 28029. Steif broſch. RM. 3.90 (Partiepreiſe). — EE 
es Handelsdünger gibt, haben wie leider vielfach den Wirtſchafts 
Dünger verna ga gt, trotzdem er einer der unentbehrlichſten 
Grundlagen des Aderbaues iſt. Wir verſchwenden dadurch gleich 
zeitig in unver miond Weiſe die wertpollſten Nährſtoffe, Sy 
wir bereits beſitzen. Wollen wir dieſer Verſchwendung Einhalt 


(Fortſetzung auf Seite 227) 


nr. U. 


Frühling. 
Du feuchter Frühlings abend, 
Wie hab' ich dich fo gern — 
Der Himmel wolkenverhangen, 
Nur hier und da ein Stern. 


Wie leiſer Liebesodem, 
Hauchet fo lau die Luft, 
Es ſteigt aus allen Talen 

Ein warmer Veilchenduft. 


Ich möcht' ein Lied erſinnen, 
Das dieſem Abend gleich, 

Und kann den Klang nicht finden, 
So dunkel, mild und weich. 


Emanuel Geibel. 


Blütenſtauden und ihre Frühjahrspflege. 


Gartenbautechnikerin Kaldewey. 


e ien der 


und den Boden aufzulockern. 
ſich dieſe Arbeit gut ausführen. 
reſtlos zu entfernen, 
fortzuſchaffen. Auf 
Bodenlockerung angebracht, dabei wird, 
als Winterſchutz gegeben wurde, das lange 


den Staudenrabatten iſt ebenfalls 


dem Beete liegen. Iſt 
ſo iſt zweckmäßig nach 


Lage verrotteten Dunges auf den Boden zu bringen. 


Stauden find für dieſe Düngerdecke ſehr dankbar, da fie den 
Boden vor zu großer Trockenheit ſchützt. Durch genügende 
Bodenfeuchtigkeit wird beſonders der Blütenflor der Zweit⸗ 
jahrsblüher, wie Stiefmütterchen, Vergißmeinnicht und Tau⸗ 


ſendſchönchen, geſteigert. 
Ganz 
läſſiger. 3 
Torfſtreu verwenden, der aber vorher entweder 


Torfſtreuhaufen reichlich mit 


Male umgearbeitet wurde. In ſehr leichten Böden 


mit zunehmendem Frühjahr eine ausreichende Bewäſſerung 
Bei vielen Stauden wirkt eine verdünnte 


notwendig ſein. 

Jauchegabe Ende April — Anfang Mai vorzüglich. 

Sind im Herbſt gepflanzte 

; a ee hochgehoben worden, 

Wurzeln freiliegen, ſo muß ein Feſtdrücken der 

; n Häufig wird es auch notwendig ſein, 
erauszunehmen und friſch zu pflanzen. 


Bemerkt ſei noch, daß die frühblühenden Stauden, wie 
„Aubrietien“, „Gemswurz“, 
ſind. Es muß ihnen Ge⸗ 
legenheit gegeben werden, noch einigermaßen einzuwurzeln, 
bevor ſie zur Blüte kommen. Läßt ſich die Pflanzung ſo früh 
nicht vornehmen, ſo iſt es vorteilhaft, dieſe Stauden nach 
blühende Arten können 


„Tränendes Herz“, „Alyſſum“, 
immer an erſter Stelle zu pflanzen 


der Blüte zu verpflanzen. Später 
noch bis in den ai hinein verpflanzt werden. 


e Für die Landfrau ES 
Gaus- und Hoſwirtſchaft, Uleintierzucht, Gemüfe und Obſtbau, Seſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Mit einer Zinkenhacke läßt 
Die Unkräuter ſind dabei 
trockene Blätter und ſchlechte Pflanzen 


falls eine Dunglage 
Stroh entfernt. 
Der kurze Dung bleibt vorteilhaft gleichmäßig verteilt auf 
keine Dunglage vorhanden geweſen, 
dem Lockern des Bodens eine leichte 


beſonders ijt dieje Düngerdecke in ſehr feuchtem 
ſchweren Boden von großer Wichtigkeit, werden doch dadurch 
die oberſten Bodenſchichten allmählich lockerer und luftdurch⸗ 
An Stelle von verrottetem Dünger läßt ſich gut 
mit Stall⸗ 
dung auf einen Haufen geſetzt und kompoſtiert oder der 
Jauche gedüngt und einige 


Stauden durch ungünſtige 
ſo daß die oberen 
Pflanzen er⸗ 
die Stauden 


31. märz 1033 


Die Brut der Hühner. 


: Man unterſcheidet eine natürliche und eine künſtliche 
Brut. Je nach der Zeit des Schlüpfens bekommt man rüh⸗ 
kücken und Spätkücken. Ae a kommen in den Mona⸗ 
ten Februar bis Anfang ai aus, und die in den ſpäteren 
Monaten ſchlüpfenden Kücken ergeben die Spätkücken, die 
man zur Maſt, aber niemals zur i verwenden ſoll. 
Die Brut im Februar bis Anfang März iſt nur dann zu 
empfehlen, wenn warme, ge chützte Räume 
ſtehen. Für die natürliche Brut halte man ich ſtets einige 
ältere Hennen von ſchweren Raſſen oder einige Puten. Bei 

einem leichtraſſigen Hühnerbeſtand mangelt es ſehr häufig 

an guten Glucken. Puten ſind beſonders zur Brut geeignet. 

Man kann ſie im Februar bis März ſchon zur Brut zwingen 

und ferner zweimal brüten laſſen. Früher zwang man die 
Puten durch Eingeben von Branntwein zur Brut; dieſes iſt 

nicht ratſam, ſondern man ſetzt die Pute auf angewärmte 3 
Porzellaneier, die man abends und morgens neu erwärmt, 
und bedeckt ſie mit einem beſchwerten Korb oder einer Kiſte, 
ſo daß ſie nicht aufſtehen kann. Man nimmt fie abends uni 
morgens von dem Neſte; ſobald ſie nun das Neſt wieder 
freiwillig aufjudt, kann man die Eier zum Brüten unter⸗ 
legen. Eine gute Glucke muß ruhig fein und von einer 
ſchweren Raſſe ſtammen, unbedingt geſund ſein, da die Brut⸗ 
zeit ſie zu ſehr ſchwächen würde. Bei einer ſchwächlichen 
Glucke beſteht die Gefahr der Anſteckung des Kückens, und 
außerdem erzeugt fie nicht die nötige Wärme. 


Ganz beſondere Beachtung verdient der Brutraum. Es 
muß ein ruhiger, abgelegener Raum fein, trocken und froſt⸗ 
frei, ferner etwas dunkel und vor Angeziefer geſchützt. 


Das Brutneſt muß ſorgfältig hergerichtet werden. Man 
verwendet alte Körbe und Kiſten dazu, die aber nicht zu 
hoch ſein dürfen, damit die Glucke bequem das Neſt zum 
Freſſen verlaſſen kann. Man kann auch das Brutneſt durch 
Backſteine abgrenzen. Das Brutneſt wird zuunterſt mit 
Sand oder beſſer abgeſtochenen Rajenplatten, die mit i 
Grasnarbe nach unten kommen, ausgelegt, dann umgibt m 
es mit einem Strohkranz und füllt es mit Heu aus. 
allen Stroharten iſt das de 


uch Verfügung 


eine 


| | i Haferſtroh vorzuziehen, a ſich 
wenig Ungeziefer darin einniſtet. Das Neſt muß flach, rund 
und nicht 5 f fein, damit die Eier ſich nicht übereinander 
ſchieben und ſtets von der Körperwärme der Glucke betroffen 
und von der Glucke leicht gewendet werden können. Zwecks 
Bekämpfung des Ungeziefers beſtreut man das Neſt mit In⸗ 
ſektenpulver. Sollten ſich Ratten bemerkbar machen, ſo leg 
wet mit Petroleum getränkte Lappen in die Nähe des Brut 
neſtes. 5 


Der S einer Brut ijt nur dann geſichert, wenn man ` 
einwandfreie Bruteier verwendet. Man achte deshalb auf 
folgende Eigenſchaften der Bruteier: 1. Abſtammung von 
leiſtungsfähigen und reinraſſigen Hühnern. 2. Das Ei ſoll 
eine gute Form haben, die durch ein ausgeprägtes ſpitzes 
und ſtumpfes Ende bedingt iſt. 3. Man verwende nur 8 bis 
12 Tage alte Eier, da ältere Eier ſchon zu viel Waſſer ver⸗ 
dunſtet haben. 4. Die Schale muß gleihmähig jein, feinen 
Kalkring aufweiſen und nicht zu dünn ſein, da dieſe Eier 
ebenfalls zuviel Feuchtigkeit abgeben. Die Anverletzlichkeit 
der Schale iſt ſtets durch Abklopfen feſtzuſtellen. 5. Die Luft- 
blaſe mup am ſtumpfen Ende liegen, welches ſich beim Durch⸗ 
leuchten feſtſtellen läßt. 6. Sauber. an bewahrt die Brut⸗ 
eier in einem abgedunkelten, froſtfreien Raume auf, de 
jedoch nie zu warm ſein darf, bis + 10 Grad Celſius. Sie 
müſſen waagerecht liegen, täglich gewendet und nie über die 
Längsachſe gedreht werden, damit eine normale Entwicklung 
des Kückens geſichert iſt. Angeſchmutzte Eier müſſen ſofort 
nach dem Ausnehmen ab ewaſchen und alsdann an der Luft 
getrocknet werden. Ein breiben mit einem Tuche verſtopft 
die Poren, die unbedingt für die Atmung des Kückens frei 
ſein müſſen. Falls man Bruteier von Zuchtſtationen bezo⸗ 
gen hat, mija ſte 24 Stunden vor dem Unterlegen ruhen, 
damit die Erſchütterungen des Eies während des Transportes 
ausgeglichen wird und das Eiinnere wieder in ſeine rich. 
tige Lage kommt, ſonſt iſt jeglicher Bruterfolg in Frage ge⸗ 
ſtellt. Aus betriebswirtſchaftlichen Gründen ſetzt man nach 


Die 


wird 


Möglichkeit mehrere Glucken zu gleicher Zeit, damit ſich die 


Aufzucht der Kücken nicht wochenlang hinzieht. Man ſetzt 
die Glucke abends, damit ſie ſich an den Raum gewöhnt, und 


zwar erſt 24 Stunden auf Porzellaneier. Die Anzahl der 
Eier richtet ſich nach der Größe der Glucke und nach der 
Jahreszeit, fie ſchwankt bei Gluden zwiſchen 10 bis 15, bei 
Puten zwiſchen 20 und 30 Stück. Zur beſſeren Kontrolle 
bringt man über jedem Brutneſte eine Tafel an, auf der 
der Brutanfang, das Brutende und die Stückzahl der Eier 
verzeichnet ſind. Die Glucke wird vorher mit Inſektenpul⸗ 
ver beſtreut. Während der Brut muß die Glude täglich auf 
10 bis 15 Minuten das Neſt verlaſſen, um zu freſſen. Die 
Zeit iſt zugleich für die Lüftung erforderlich; ferner ſieht 
man das Brutneſt auf angeſchmutzte Eier hin nach, die man 
ſofort in lauwarmem Waſſer von 35 Grad Celſtus ab- 
wäſcht; die andern Eier werden mit lauwarmem Waſſer 
1 beſpritzt, damit die Haut unter der Schale nicht 
trocknet. 


Als Futter eignen ſich für die Glucken nur Körner, be⸗ 
ſonders Weizen, Mais und Gerſte. Weichfutter muß für 
dieſe Zeit ausgeſchloſſen ſein. Ferner muß ſtets friſches 
Trink vaſſer für die Glucke erreichbar und ebenfalls ein 
Staubbad aufgeſtellt ſein, denn das häufige Verlaſſen des 

Brutneſtes it oft durch Angezieferplage verurſacht. Die 
Brutzeit dauert für Hühner 19 bis 21 Tage. Die Zeitſpanne 
` ift von dem Alter der Eier und der Eigenwärme der Glucke 

abhängig. Der Zeitpunkt des Schlüpfens iſt auch an der 
Glucke ſelbſt zu beobachten; ſobald die Kücken im Ei picken, 
hebt die Glucke den Kopf und ſitzt nicht mehr tiefgebückt im 

Neſt. Während der Entwicklungszeit bedürfen die Eier in 

der zweiten Woche der ſorgfältigſten Behandlung, da ſich in 
dieſer Zeit die Hauptorgane bilden. Nach 14 Tagen iſt die 
Entwicklung des Kückens abgeſchloſſen; es wächſt in der letz⸗ 
ten Woche vollkommen aus, zieht am 18. oder 19. Tag den 

Dotterſack ein und beginnt mit Hilfe einer kleinen, horn- 

artigen Spitze auf dem Schnabel die Schale aufzubrechen. 


Sobald das Schlüpfen der Kücken beginnt, nehme man 

die Glucke nicht vom Neſte, da die ſchlüpfenden Kücken jetzt 

$ bejonders gegen jede Abkühlung empfindlich find. Bei ge- 

funden Kücken dauert das Schlüpfen etwa 4 bis 6 Stunden; 

Kücken, die einen gangen Tag gebrauchen, gehen meiſt an 

Erſchöpfung zugrunde. Jede Hilfe während des Auspickens 

a iſt ſchädlich, da das Losbrechen der Schale leicht Blutungen 
zur Folge hat, das Tierchen verletzt wird und eingeht. 


Die ausgeſchlüpften Kücken nimmt man vorſichtig der 

Glucke fort und entfernt die Eierſchalen, da dieſe ſich leicht 
über ein anderes Ei ſchieben können und das Kücken infolge⸗ 
deſſen in dem betreffenden Ei erſtickt. Man ſetzt die Kücken 
in einen mit Heu und leichtwollenem Tuche ausgelegten 

Korbe in die Wärme, bis die Brut beendet iſt. Dann gibt 
man die Kücken der Glucke wieder, die mit den Kücken den 
Brutraum verläßt, da das Schreien der Kücken die anderen 
Glucken beunruhigt und diefe auch das Brüten aufgeben. Wenn 


oder man E falls man den Hahn nicht entbehren kann, 
ſie in einen 


tz 
er 


eitet. 


er. 
Die Schriftleitung. 
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pPraktiſche Vorſchläge. 

Eine vernunftgemäße Anderung der Kleidung ſoll man 
rechtzeitig vornehmen, wenn der Winter vorübergeht und der 
Frühling kommt. Es iſt töricht, immer wieder einmal an 
Kälte zu glauben und deshalb die dicken Winterſachen weiter 
zu tragen. Das führt erſt recht zu Erkältungen. Vielmehr 
müſſen dünne, aber waſſerfeſte Kleider und Mäntel getragen 
werden. Ein wollener Wintermantel würde ſich z. B. im 


Regen vollſaugen, und es würde ſehr lange dauern, bis er | 


trocken wird. Viel mehr geeignet find da dünne Stoffe, an 
denen der Regen abgleitet und die, wenn ſie bei ſchweren 
Regengüſſen doch einmal durchweichen, bald wieder trocken 
werden. Wichtig ift es natürlich, rechtzeitig für waſſerdichtes 


Schuhzeug zu ſorgen; denn es iſt ſehr ſchädlich, lange mit 2 


naſſen Füßen umherzugehen. Auch hier hilft der dicke Strumpf 
nicht. Ahnlich iſt es mit der Unterwäſche. Jø fie für die 
herrſchende Außentemperatur zu dick, fo ſchwitzt man, und die 
Wäſche wird feucht. Regnet es noch dazu, ſo daß alſo die 


Kleider nach außen naß werden, und iſt die Luft mit Waſſer⸗ 


dampf geſättigt, ſo wird man überhaupt nicht mehr trocken, 


und es kann leicht zu Erkältungen kommen. Im allgemeinen 
fann man tatsächlich beobachten daß ſolche Erkrankungen im 


kalten Winter viel ſeltener ſind als im Frühling und im Herbſt. 


Aufſtoßen nach dem Eſſen hat meiſtens ſeine Urſache in 
zu haſtigem Eſſen. Das ſchnelle Schlucken und das wenige 
Kauen bringt es mit ſich, daß mit den Speiſebrocken Luft in 
den Magen geſchluckt wird. Dieſe ſammelt ſich dann nach dem 


Eſſen im oberen Teil des Magens an und wird nach oben 


durch die Speiſeröhre entleert. Dabei kann es vorkommen, daß 
kleine Speiſeteile mitgeriſſen werden. Iſt nun der Magen⸗ 
inhalt ſchon ſtark mit Magenſaft durchſetzt, ſo entſteht dabei das 
ſogenannte Sodbrennen; darunter verſteht man das brennende 
Gefühl, welches der ſcharfe Magenſaft auf der zarten Rachen⸗ 
ſchleimhaut hervorruft. Selbſtverſtändlich iſt das Sodbrennen 
in ſeiner Stärke von den genoſſenen Speiſen abhängig. Manche 
regen die Magenſchleimhaut zu ſtarker Säureabgabe an, 
andere wieder hemmen ſie. Das Sodbrennen in ſeinen ver⸗ 


ſchiedenen Stärken iſt alſo keineswegs ſo ohne weiteres als 


krankhaft anzuſehen. Da es aber ſehr unangenehm iſt, will 


man es natürlich bekämpfen. Dazu gehört in erſter Linſe 


langſames Eſſen, gutes Kauen und der Genuß mäßiger Mengen. 
Hat man jedoch ſehr ſcharf gewürzte und geſäuerke Speiſen 
genoſſen, fo mag man nach dem Eſſen noch eine Meſſerſpitze 
doppeltkohlenſaures Natron nehmen, das die überſchüſſige 
Magenſäure bindet. : 


Waſſerglas bietet außer als Eierkonſervierungsmittel 


auch noch andere Verwendungsmöglichkeiten. Wenn der 
Boden von Steingutgefäßen, vielleicht bei Vaſen, nicht mehr 
ganz wiſſerdicht iſt, jo beſtreicht man ihn einige Tage nam- 
einander mit unverdünntem Waſſerglas. Bald wird der 


Schaden beſeitigt, alſo der Boden wieder vollkommen waſſer⸗ 


dicht ſein und auf Tiſchen und Decken nicht mehr die häß⸗ 


lichen Ringe zurücklaſſen. Eimer und Schüſſeln aus Emaille RR 
bekommen nach längerer Benutzung bei noch jo ſorgfältiger 


Behandlung erſt kleine Roſtflecke, die allmählich an ah 
Au alten und früher oder ſpäter zu Löchern werden un 
as Gefäß mehr oder weniger unbrauchbar machen. Dann 
. man mit einem Stückchen Holz Ro 
ab, ſoweit es überhaupt möglich iſt, und ſtopft mit einem 
ſpitzen Meſſer von der Außenſeite Watte recht feſt in das 
Loch; darauf träufelt man etwas unverdünntes Wa 
und pre die Watte nochmals fejt an. Das Beträufeln muß 
allerdings noch einige Tage wiederholt werden, bis das Ge⸗ 


E wieder völlig waſſerdicht geworden ift. Mit Waſſerglas 
a 


en ſich auch Gegenſtände aus Porzellan oder Steingut, 
die zerbrochen oder angeſchlagen wurden, wieder zuſammen⸗ 
kitten. Auch als Klebemittel leiſtet es gute Dienſte; die 
damit angeklebten Etiketten auf Blech oder 
und halten lange Zeit feſt. . 


Vereinskalender. 


Nähere Angaben ſtehen im Vereinskalender auf Seite 22 


Frauenausſchuß Kirchplatz Borui: 2. April. Frauenausſchuß 


Lopienno: 5. April. 


Wach allen Roſt 


erglas 


Glas ſitzen feſt ; 


en Verſammlungen ſind für die Landfrauen GH 
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blau 7—8, Weißklee 60.—90, Schwedenklee 90—100, Rotklee 70 bi 
100, Seradella 1111,25, Widen 12—13, Peluſchten 12—12,50 zl 


Kohlen. Die bereits in der vorigen Nummer des „Zentra 
wochenblattes“ angekündigte Preisermäßigung auf Kohlen H 
durch ein Dekret der Regierung, das im „Dziennik Uſtaw“ vom 
21. 3. veröffentlicht worden iſt, mit dem 28. 3. 1933 Gültigkeit 
erlangt. Trotz der bereits von der Regierung getroffenen Preis⸗ 
fanden nene die Konzerne Dë bisher noch nicht dazu verz 

anden, neue Preisliſten herauszugeben. Aus dieſem Grunde 
konnten wir bisher nicht offiziell die neuen Preiſe bekanntgeben. 
Um unferen Abnehmern jedoch bis zur offiziellen Veröffentlichung 
durch die Konzerne einen Anhalt zu geben, nennen wir nachſtehend 
auf Grund der im „Dziennit Uſtaw“ SEH Preistabelle für 
die einzelnen Sortimente die ungefähren Preiſe. Dieſe können 
evtl. bei Feſtſetzung durch die Konzerne kleinen Schwankungen 
unterliegen, da als Grundlage das Größenverhältnis dient, das 
wir von uns aus nicht genau beſtimmen können. 


(Fortſetzung von Seite 224) 
tun, e wir zurück zu einer planmäßig geregelten Humus⸗ 
wirtſchaft, d. h. wir müſſen zu erreichen verſuchen, daß genügende 
Mengen beſter Wirtſchaftsdünger durch entſprechende Behandlung 
gewonnen und verwertet werden. Denn mit dem Humus geben 
wir den umapngen kleinen Lebeweſen als dem wichtigſten Be⸗ 
tandteil des Ackerbodens, die für ſie notwendige Nahrung und 
chaffen ihnen die Lebensbedingungen, unter denen fie den Boden 
fruchtbar machen. Wir machen dadurch zwar den Zukauf von 
Handelsdünger nicht überflüſſig, aber wir reduzieren ihn gleich⸗ 
zeitig auf das notwendige Maß und ſchaffen ihm außerdem eine 
erhöhte Wirkſamkeit. Beinerts Buch zeigt die zwedmäßigite Ge⸗ 
winnung des wirtſchaftseigenen Düngers bei den verſchiedenen 
Stallformen, die richtige Behandlung und Lagerung und die Ver⸗ 
wendung bei den einzelnen Fruchtarten ſowie die billigſten Me⸗ 
thoden des Ladens, Ausführens und Streuens. Es ſind auch hier 
in der Provinz mehrere Vorträge über dieſes Thema gehalten 
worden, ſo daß das Werk eine wertvolle Ergänzung zu dem Ge⸗ 
hörten bilden wird. 


— — — — — 
: Markt⸗ und Vörſenberichte | 


Die neuen Preiſe für prima Konzernkohlen ſtellen ſich wie 
folgt: Stück, Würfel und Nuß Ia 32,40, Nuß Ib 29,70, Erbs La = 
29,— Erbs II 24,90, Klein I 25.—, Nätterklein 20,20, Förder 
25,50, Staub 13,10 21 per Tonne waggonfrei Grube. 


Bei Verladung von Würfelkohlen kommt der übliche Auf⸗ 
ſchlag von 1,50 2] per Tonne hinzu. Auf die angeführten Preiſe 


; Geldmarkt. kommen die üblichen Rabatt und Si zur Vergütung. 

3 ; >=: Die Privatgruben haben ihre neuen Preis SE die auch 

Kurſe an der Poſener Börſe vom 28. Mürz 1933. mit Wirkung vom 28. d. Mts. in Kraft treten, den obigen Preiſen 

SE EE 5 i SZ SE SE angepaßt ; 5 EE 

: 233355 A . 75.— 21] Ser. zu Gs S Be Be 2 

4% Roi Seit koi 40% Präm Juve Al 105.— 2 Futtermittel. Die Nachfrage nach Getreidekleie hat mert, 
i 4 z „Anl. 105. 


lich nachgelaſſen, tro dem die Preiſe SEN immer in rentablem 
Verhältnis zu den Getreidepreiſen geblieben find. Stark mitzu⸗ & 
wirken ſcheinen die geringen Abſatzmöglichkeiten für Kartoffeln. 
Oelkuchen ziehen auf Grund des infuhrverbots für Oelſaaten 
und Kuchen allmählich an, je na dem Rohſtoffe noch im In⸗ 
land ſind. Soyabohnenſchrot, das hier gar nicht hergeſtellt wird, 
kann zu erhöhten Preiſen nur noch bis zum reſtloſen Verbrauch 
der Pen en Vorräte im Inland geliefert werden. Fiſchmehl 
iſt ebenfa ts nur noch zu erhöhten Preiſen zu kaufen, da die 
Fänge infolge der Stürme außerordentlich gering ausgefallen find. 


Maſchinen. Das Geſetzblatt (Dziennik Uſtaw) Nr. 18 vom 
21. 3. 1933 bringt eine lange Reihe von Maren, deren Einfuhr 
aus dem Auslande von dieſem Zeitpunkte an verboten A In 
das Gebiet der Maſchinenbranche fallen danach folgende Artikel, 
deren Einfuhr nicht nur aus Deutſchland, ſondern auch aus dem 
übrigen Auslande nicht 1 eftattet ift: Treibriemen aus Lede 
Deſtillationsprodukte von we Rohöl und Braunkohlen, dar 


vertier.⸗Pfd br.. 3 — 2¹ 50 ft 42 50 21 
5% früh. 6% ke aati. Konv.⸗Anl. 42.50 2 
a y . od 0 br. 550 e, (feib, , amott. Dollars 
4%% (frühers %) Dollarrentbr. pfandbriefe (27. 3.) 40.50 z4 
d. Poſ.Ldſch. Pro Doll. 37.50 21 E 
gute an der Warſchauer Börje vom 28. März 1933. 
10% Eiſenb.⸗Anl. (25 3.) 104.— 1 Pfd. Sterling = 21 30.52-30.53 
5% Staatl. Ront. Anl...» 43.751100 ſchw Franken = 21 172.25 
100 franz. Fet. = zł... 35.97 100 holl. Gulden . 359.85 
1 Dollar 21 2392100 toeh. Kronen (. 3) 26.48 
Diskontſatz der Bank Polfki 6%. 
Kurſe an der Danziger Börje vom 28. März 1933. 
1 Dollar- Danz. Guld (23) 5.116 100 Zloty = Danziger 
1 Pfd. Stlg.-Danz. Glo. (13) 52 Gulden 57.40 
Kurſe an der Berliner Dote vom 28. März 1933. 


100 hol. Gld = dtiſch. Anleiheablöſungsſchuld unter fallen aljo fämtliche Schmieröle und vor allen Dinge 
Mark,, g e . für Motorenöle und Autoöle, die wir bisher in. vollen Ladungen 5 
100 "dë, Franken = 100 RM 1—90 000.— direkt aus Hamburg importiert haben. Wir haben von en 1 
dtſch. Mark 380.93] = dtſch. MH... 389% Lee en Oelen noch gewiſſe Mengen auf Lager und empfehlen 
1 engl. Pfund = dtſch. Anleiheablöſungsſchuld unſerer Kundſchaft, dieſe Gelegenheit zur Eindeckung des Bedarfs 

490 85 8 2 SE SE a SEL 1 48.70 zu benutzen. 8 
in = E, Mark 4495 M. = deulſche Mek 81: Ferner iſt verboten; die Einfuhr von Eiſen und Sta Kir 
1 Dela disch. Mart 4195| Dresdener Ban e 61.50 Sc und in bearbeitetem Zuftande, die E 


Diſch. Bank u. Diskontogeſ. 70.— 
Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börſe. 
Für Dollar Für Schweizer Franken 
(22. 32 —.— (25. 3.) 8.918] (22. 3.) 172.30 (25. 3.) 172.30 
283 (27. 3.) 8 921 23. 3.) 172.20 28 3.) 172.30 
11 3), 8.915 (28. 3.) 8.92 24. 3.) 172.30 (28. 3. 172.25 
lotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe 
85 955 3. und 23 g. 8.92, 24. 3. und 25. 3. 8 91, 27. g. und 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
Poznań, Wazdowa 3, vom 29. März 1933. 


Getreide. Eher als erwartet, iſt ſehr ſtarkes Angebot in 
Brotgetreide, beſonders in Roggen, zu verzeichnen. s Wb- 
nehmer hierfür kommt fait ausſchließlich die P. J. P. 3. in 
Frage, wodurch der Preis gehalten wird. Die Mühlen bekunden 
wenig Intereſſe, da der Mehlabſatz nicht mehr jo flott vonſtatten 
eht und ſie noch im Beſitz EE Vortäte find. Beim 

eizen hat ſich die Situation ſtark beruhigt. Wenn noch Angebot 
nr AT, it, ſo beharren die Abgeber Welt auf ziemlich 

e 


Erzeugniſſen aus Eiſen⸗ und Stahlblechen in einer Stärke von 
weniger als 4 mm, auch in verarbeitetem Zuſtande, die Einfuhr 
von Eiſen⸗ und Stahlketten, die Einfuhr von Dampflokomotiven 
und Tender. Dazu iſt allerdings zu bemerken, daß die Einfuhr 
der für die Landwirtſchaft in Frage kommenden Dep lug⸗ 
lokomotiven und Dampflokomobilen weiterhin geſtattet bleibt, 
Sehr wichtig iſt es, daß von jetzt ab die Einfuhr ſämtlicher 
Motore, ſtationär und fahrbar, ſowohl für Benzinbetrieb als auch 
für Nohölbetrieb (Dieſelmotore) nicht mehr geſtattet iſt Es 
wird ſich dies für die nächſte Zeit dahin auswirken, daß die Preiſe 
für gebrauchte Motoren, ſoweit es ſich um ausländiſche Fabrikate 

handelt, anziehen werden. 5 EN 


Unter das Einfuhrverbot fallen weiter: Ventilatoren, Gebläſe⸗ 
maſchinen und Exhauſtoren, andpumpen, Armaturen und ſämt⸗ 
liche Ki den Hausgebrauch beſtimmten kleineren Apparate aus 
Metall und Legierung, Magnetapparate. € 


Die EH von Schreibmaſchinen und Rechenmaſchinen, 
elektriſchen Meßapparaten, Amperemeter, Voltmeter uſw. it ebene 
er verboten, Sehr einſchneidend 11 Verbot der Einfuhr 
ämtlicher Müllereimaſchinen, wie Walzen tühle, Aſpiratoren, 
füt dun Lat le ſowie das vollſtändige Verbot für die Ein⸗ 
fuhr von Laſtkraftwagen jeder Art, ſowie von Teilen und Erſatz⸗ 

teilen dazu. Die Einfuhr von Manila⸗Hanf it auch verboten. 
Wir glauben aber, daß es trotzdem möglich fein dürfte, Bindegarn 

für die Bindemäher aus den inländiſchen Spinnereien zu D 


ſchaffen. S 


Durch dieje Einfuhrbeſchränkungen; die ſehr weit greifen, 
wird die EE und rechtzeitige Lieferung von Erſatzteilen 
für landwirtſchaftliche Maſchinen immer ſchwieriger. Wit richten 
aber auch bei KS Gelegenheit die Bitte an die Landwirt hajt x 
die benötigten Erſatzteile jo früh wie möglich bei uns zu beſtellen, 
damit fie rechtzeitig geliefert werden können und zur Stelle find: 
wenn fie gebraucht werden. : 5 


hen Forderungen, welche nur hin und wieder ſeitens einzelner 
ühlen bewilligt werden. Eine weſentliche Abſchwächung iſt bis⸗ 
jer durch dieſe Situation verhindert worden. Für Gerſte zeigt 
ich Intereſſe aus dem Auslande, doch iſt das Angebot gexing. 
pale ZG weiter im Preiſe gefallen, leider aber auch im Wus- 
ande, ſonſt hätte ein Export den Preisfall aufhalten können. 
Wir glauben aber, daß eine weitere Ermäßigung des Hafer⸗ 
reiſes nicht in Frage kommt, da die Landwirte denſelben dann 
m eigenen Betriebe belle verwerten können. 
Wir notieren am 29. März per 100 kg je nach Qualität 
nd Lage der Station: Für Weizen 3334,50, ogge 17—17,75, 
RE SE 10,50—11,5 Ger TE 35—38, Viktorigerbſen 
19-23, Raps 45—47, Gent 45—50, Lupinen, gelb 99,50, Lupinen, 


VD: KS d 
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Marktbericht der Molkerei⸗Jentrale vom 29. märz 1933. ian pp 1 a 765 e auf 

Seit unſerem letzten Marktbericht hat ſich die Lage auf dem S E SE „ Jur 

Buttermarkt erheblich verbeſſert. Die E 17 8 5 auf allen E Sc an =” Ke o 1 5 das Liter Sahne 

Märkten langſam, aber dauernd an. Es iſt zu hoffen, daß dies- | g Stot 20 z am E jo use . ie ei Köpf⸗ 

mal die Preiſe endlich Beſtand haben werden, 1 bis 80 90 at 20—25, für N 8 ing Se SE 05 2 

dum Oſterfeſt Natürlich ift durchaus möglich, daß dach durch die | ein Pf Sr Ge an el 

benden Forderungen wieder ein mene herbeigerufen wird. S Pfun aal 1 eier e 15 E ben S zufen 10, 

; Es wurden in letzter Woche folgende Preiſe gezahlt: Poſen chwarzwurzeln 40—50, Zwiebeln 15 Erbſen, Bohnen je 2035 

f)) e AE 
- z 2 vn D DOE? r 5— 30, DR E 5 5— $ ngilo 

gen inländiſchen Märkte 1,75 Zloty x darüber, 15 40 g ir ein Bhuna Se erlangte man Je nach Qualität ; 
—1,00, für Bado —1,00, Backpflaumen 1,20—1,40, für ine 

Amtliche a A 1505, Getreidebörſe Apfelſine 60—80, Mandarinen 55—65, Bananen 60—80, Zitronen 

z Für 100 k 11 SE ae Bo 11 77 10—45, faure Gurken 15—20. — Die Preiſe auf dem Fleiſchmarkt 

: Trans atti onäptelfe: B : S olgererbſe 1 Out 35.00-40.00 betrugen für ein Pfund Schweinefleiſch 60—95, Rindfleiſch 70 bis 

Roggen 1010 to 138.00] Speiſekartoffen . 2.10240 Nüncherſpen 720 Schmatz 10 f 0 Schwe \ 

: 1890 Speil GL peck 1,20, 30, sleber 1,20—1,30, F 

Hafer 0 to ... . 11.25 Tabrikkartoff. pro kg % DAD „ leber 90—1,00. — Den Geflügelhändlern zahlte man für Hühner 


Rioggenkleie 90 to.. . 8.75 Seradell a 11.75—12.75 | 550—450 Ent änſe 5 Gem 
E Se E 2 3, l en 4,505, Gänſe 5—10, Puten 6—7, Perlühner 
%%% V 
$ Mog den 1775 1800 fl a . 75400105 00] heute weniger Auswahl als ſonſt. Man verlangte für ein Pfund 
E Mal „ c OEN Hechte 11,20, Karpfen jowie Schleie 1,30, Weißfiſche 40. 80, 
WC 
v. s 0 — 14.2 7 .. 90 — VW 2 11 A £ K Le 
EE 11.00 11.50] Roggen⸗ und Weizen- 55670 0 Stück 1215, Räucherfiſche 25—35, Sprotten 40 bis 
mehl (65 %) 27.50 28.50 ſtrob loſe 1.75 2.00 S 


Weizenmehl (65 %) . 51.00 53.00 Roggen⸗ und Weizen⸗ 
. „ 9.50 10.50 ſtroh gepreßt. 2.00 2.25 
Weꝛizenkleie (grob) „ 10.50 11.50 Hafer⸗u.Gerſtenſtroh loi. 1.75 —2.00 
8.75 — 9.50 Hafer⸗u.Gerſtenſtroh gep. 2.00 2.25 
„ 45.00 46.00 Heu. loje s. : . 4.50500 
42.00 47.00 J Heu, gepreßt... . 5305.60 
Sommerwicke . 12.50 13.50 Netzehen, lofe. .. . 5.00 5.50 
Peluſchken .. . 12.00-13.00 Netzeheu, gepreßt .. 6.00—6.50 
Viktorigerbſen . 21.00 24.00 [ Senf 40.00 46.00 
Geſamttendenz: SE Nach dem Urteil der aneh 
war die Tendenz für Roggen, Weizen, Roggen⸗ und Weizenmehl 
ruhig, für Hafer ſchwach, für Mahlgerſte ſchwächer. Transaktionen 
u anderen Bedingungen: Roggen 450, Weizen 60, Hafer 30, engl. 
aygras 10 t, Get Klee 600 kg. Beſondere Sorten Export⸗ 
kartoffeln über Notiz. s 


Schlacht⸗ und Diehhof Poznan 
Poſen, 28. März 1933. 


Auftrieb: 900 Rinder, 2220 Schweine, 790 Kälber, 
60 Schafe. Zuſammen: 3970 ; 

(Notierungen für 100 Kg. Lebendgewicht loco Viehmarkt 
Poſen mit Handelsunkoſten.) 


Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 62—66, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 54—60, ältere 
48—52, mäßig genährte 86—40. — Bullen: vollfleiſchige aus⸗ 
gemäſtete 56—60, Maſtbullen 50—54, gut genährte, ältere 38 bis 
42, mäßig genährte 34—36. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
58—64, Maſtkühe 52—56, gut genährte 32—36, mäßig genährte 
20—28, — Färſen: volfleiſchtge, ausgemäſtete 62—66, Maſt⸗ 
KE 54—60, gut genährte 48—52, mäßig. genährte 36—40. — 
 Sungpvieh: gut genährtes 36—40, mäßig genährtes 8382—36. — 
Kälber: befte ausgemäſtete Kälber 70—76, Maſtkälber 60 bis 
66, gut genährte 52—56, mäßig genährte 40—48. 5 

Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 56—60. EE 

Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120 bis 150 Kg. Lebend⸗ 
gewicht 104—106, vollfleiſchige, von 100 bis 120 Kg. Lebend⸗ 
gewicht 98—102, vollfleiſchige, von 80 bis 100 Kg. Lebendgewicht 
92—96, fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kg. 86—90, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 90—100. 5 1 

Marktperlauf: belebt; für Schweine ruhig. 


SS gutterwert-Tabelle 

:- — (Großhandelspreife abgerundet, ohne Gewühr) 
J) für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis 
8 ; entſprechend. ; 


Gehalt an f Breis in Zloty für 1 kg 


Verd. [Geſamt⸗/ Verd. 


Stärfe | icid 


Kartoffen 
Roggenkleie nee. 
SE feine 


Die Viehmarktberichte aus Poſen werden am Diensta und 
Freitag in der Zeit von 2 bis etwa 2.15 Uhr vom Poſener Radio 


Gerſtenklelle 1.71 1. bekanntgegeben. 
Lisfuttermehl 3.— | 1,95 | — s 
M 3,03 | 1,89 


Am 22. März d. Is. verſchied nach langem, ſchwerem 


9 95 9220 Leiden unſer allſeits verehrter und beliebter langjähriger 
730.4 I > Vorſitzender „ 
0,96 | 0,68 S ; ; 
0,87 | 0,61 SEL 
4 Herr Max Orange 
0,76 0,59 $ ` ; = 2 ` 
"EE 0,67 | 0,54 in Kamionfi (Steindorf). 
Erdnußkuchen“) 5577 2 0,62 0,54 3 Wir danken ihm bis über das Grab hinaus file ſeine 
. Ce Se ; SS aufopfernde, treue Tätigkeit an unſerem Verein und werden 
otostumen*) 27132% i 25.— 163. 0.38 T e ihm ein dauerndes Andenken bewahren. E (253 
EE 23.— 13,1 0,33] 176 F 1.31 
o abohnenſchrot extra⸗ 5 


jabob = Bauernverein Kamionki. 

Hiert 46% 2... 426,1] 73,3 J 40,7 } 0,35 | 0,64 | 0,55 Së ` Se RER 

„) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) j jo A RE 5 

hoch bewertet wie der in Polen billigste Stärkewert in der Kat- 

toffel E bzug gebracht. ; S 
Ke e . Randwietichaftlige Zentraigenoſſenſcha 

nah, den 29. März 1938. e e we 


poſener Wochenmatktbericht vom 29. März 1935 
dem heutigen Mittwoch⸗Wochenmarkt waren Angebot 
wie athfrage recht gabe Die reile hielten Bo E 


m allgemeinen in den bisherigen Grenzen, lediglich die Preiſe 
flür Molkereierzeugniſſe 1 hans erhö b, ebenso f das E „ 


Vehördlich genehmigte [f. 
Ehevermittelung All 
für alle Stände in Stadt und Land.| = 
; Sue e — Diskret. 5 
Schreiben Sie vertrauensvoll ann 
Fr. J. Wagner, (2622 
Poznan, skrytka poczt. Nr. 199. | gm 
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Królewsko Huckie Towarzys 
Vereinsbank) zap. sp: 2 OST. 


Die ordentlich 


findet am 20. 
im Banklokal zu Krölewſka⸗Huta, 


„Höchste Zeit 
I Ihre Obstbäume mit Original 


 ARBOSALUS - Karkolinenn 


FFC 


zu bespritzen. Nur durch Pflege 


h eſetzliche Reviſion 
der Bäume erreicht man gutes gl 50 


2. Bericht über das Ge 


dauerhaftes Obst. 3. Genehmigung der Bilanz für 1932, 
ar. Große Auswahl von : J. Entlaſtungserteilung für den Vorſtand, 
| K it stets auf 5. Beſchlußfaſſung gemäß $ 33 der Satzung, 
m erger en Lager! 6. Satzungsänderungen: ‚s2, 810,8 15, § 28, $ 32, 
$ 36 Ergänzung der Satzung betr. Liquidation, z 


7. Wahl zum Aufſichtsrat, 
8. Verſchiedenes. 

Gemäß $ 31 unſerer Satzunge 
die Bilanz für das Geſchäftsjahr 
die Mitglieder im 
zur Einſicht aus. 

Krölewſka⸗Huta, 


UNIVERSUM 


e Bonn, ul, Fr. Ratajczaka 38 
Tel. 2749. (230 


Wir geben noch ab einige Tausend Stück 
Prima einsömmrige (259 


Spiegel-Karpfen. 


ältefter beſter Herdbuchabſtammung, 


Modrow-Modto 


— SCH 
e ins Zentrum 

Waffe ohne poliz. Genehmigung! Browning, 
6 mm, schiesst mit Metallgeschossen. Patent 
Nr. 2295 Nickelschaft mit schwarzer Ebonit- 
einfassung, wie Zeichnung f. zł. 9,95 (früher 
60), Selbstladepistole, 8-schüss. 22.— mit 
elegantem Futteral versend, wir auf briefl. 
Bestellung gegen Postnachnahme. 100 Mes- 
Adr. Fabryka broni i amunicji R. Golde. 
Warszawa, Leszno 60. L. D. Z. (249 

ist viel billiger geworden! 
1 Schafkapsel kostet jetzt 2 Le 
4 Rinderkapsel z} 1.40 — (642 


Dis tol heilt sicher d. egelkranken Rinder u. Schafe. 
Zu haben In jeder Apotheke. Achtung vor wertlosen Nachahmiungen 1 
Weterynarja, Kraków, Batorego 23. 


TOL ersichtlich. 


Treff 


(rer 


5 o S >o 
Speisezim 
ſehr reich geſchnitzt für Lan 
preiswert verkäuflich. 


eingkugeln zı. 3,80. 
EE SCH 29 Spediteur Mewes Nachflg. 


Eckendorfer, gelbe, sehr gu 


General- 
vertretung: 


Auf jeder Originalkapsel ist der Name DIS 


Milchzentrifugen, Stahlbute 
termaschinen., Futterdämpfer 


Grotte Brownin 
Dz. U. P. Nr. 2341 erh 
Uhr aus franzöſiſch. Gold bejte 


von echtem Gold E 
T) 


auf die Minute, mit unze 
2 Stück 21 18.—, beſſ. So 
Ziſierblatt u. Zeigern 21 8.95 u. 2 


sind besser! Deckeln od. Armbanduhr z113.—, 


Bil 


Dr E 


Bilanz am 30. Juni 1932. 


e Mitglieder⸗Verſa 


April 1933 nachmittags 5 Uhr 


Tagesordur 
1. Bekanntgabe des Berichts über 


ſchäftsſahr 1932, 


n liegen der Geſchäftsbericht und 
1932 vom heutigen Tage ab für 
Banklokal Krölewſka⸗Huta, u 


den 24. März 193 
Der Vorſi 


L — — 
Go e 15 E L S H HW EINE 


Stückpreis 18 gr, bei Bestellung von über 400 Stück 15 gr. meiner altbekannten Stammzucht gebe 
Muchoci eg bda W dauernd ab im Alter über 3 Monate, 
Gutsverwaltg. Muchocin, poczta Międzychód n. W. robuſtgeſundes In Hochzuchtmaterial, 


| 
mer 


dhaus oder große W i 
Friedenspreis betrug 200 


Rübensamen, beste 2 
Eckendorfer gelbe Spezialsorte 


ält jeder, der bei uns eine z 
llt, das ſich durch nichts 7 
idet. d⸗jähr. Garantie, reg. 
rechl. Glas, Syſt. Ander, 
tte af 7.95, mit leuchtend em 
112.—; Anker mit 8 


15—,18.—, 25.— 


241) 
P : 3 Herren ⸗ od. Damenarmbanduhr 2111.—, 14.—, 18.— 
ee Sie unverbindlich Prospekte 20. =, Uhrtette aus franz. Gold zt 122. „3.—,5.—. SVA 
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ohnung geeignet, S 

0 Dollar. 


Poznan, sw. Wojeiech I 


üchter ware 
Zir 22. — m 
18 


s... 


und 50 Patronen | 
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anz am 31, D 
Aktiva: 


e 


Aktiva: : z Laufende Rechnung (Abnehmer) s = 
en SEE el, Va te FETTE 4589745 SE S € R 2 de . B i Ce 7809.28 
let „ z ` eteitigung b. d. Landesgen.⸗Bant 78625 
Tropfen Saufenne Nen „40 287.39 . Wolter Hen trale. 
Das sicherste Schutzmittel Ce FFF 17218 — 0 1 5 unb DEE PETERS ERS 8 01805 
. elligungen 28 aſchinen und Geräte EE 
gegen sämtliche Grundflüde und Gebäude Sr rs Ias Einrichtung SE E 44, 
Krankheitserreger Einrichtung, Säcke 2390.— Geſpauunn ... ` 
bei Schweinen. Berluft t Be 637,88 Wertpapiere KSE Ee 
Preise: 100 gr - 2.00 21 l SE 
à R 5 affiva: } d Rafftve: 
R 250 gr - 3.50 „ Ge! Area EE SE 9 084.26 Geſchüftsguthaben EN SA 
500 gr - 600 Nefervefonds e e Str 4834.10 HT ETAGE A 
S ekriebsrücklage ſekriebsrücklage 
ik -10.00 tal Betriebsrüdt 6834 92 Betriebsrüdl 
rn tr ee 
> ezugsquelle: We H Wees > „ 10898410 Schuld an Abnehmer . - 8 
Apteka Sola Rügftändige Unkoſten, s „ * r 632.28 87 717.29 AUmortifattonsfonds gemie ` 
na LH nen 
. ahl der Mitglieder am Anfang des Gel äftsjahres 40 tr i GE 
rer an ann ah a e. Ber 
eka . a * eder am Ende des s jahres SE 
e — (C E Ein- und Verkaufsgenossenscha‘ Reingewinn $ 
e Spöldsielnfa = ogranicxon odpowiedsialnoscia Krotoszyner Molkerei 
Margonin s Spółdzielnia z nieograniczoną odpowiedzialn 
Hagt. Schmidt. Laaſch. (254 Holdſuß. Möller. ſagemeier. 
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Neuheiten aur die Frühlunrssuison sind schon angekommen! 
den Damen 2 Kleider-, Mäntel- u. Kostümstoffe 


den Herren: Mäntel- und Anzugstoffe von den 
billigsten bis zu den besten Bielitzer Fabrikaten. 


Riesige Auswahl — beispiellos niedrige Preise! 


Wir bitten Sie, sich zu überzeugen! 


R. i C. KACZMAREK 


Poznan, ul. Nowa A (229 


Gesund durch Weidegang!“ 
e S 


Zuchteber $ 

Dé Edelschwein 

Zuchtsauen f (Herdbuch) | 
gibt stets ab zu 50% 
über Posener Notiz. 


v. Koerber, Hoerberrode 
p. Szonowo szlach. (172 


Sahrräder 
beſte Fabrikate, 
billigſt Otto Mix, 
Poznan, Rantafaba 


Offeriere Ja oberſchleſiſche | ? 


Kohlen 


Briketts und Koks ab Hof 
Waggon. 


S 
MA: 


und ab. 
(144 


Ogłoszenia. 


W tutejszym rejestrze spół- . 
dzielni er 63 Eer Erst beizen, 
przy firmie „Spar- und Dar- „ 
lehnskasse, spöfdzielnia z nie- © 
ograniczoną odpowiedzialno- 
“cią w Latowicach“, co na- 
Stepuje: 
Adolf Ola wystapil z za- 
radu a w jego miejsce wy- 
=- brano — członkiem zarządu 
= ‘Pawła Liebchen 2 Latowic. 
Ostrów, 22. marca 1933 roku. 
BEE Sad Grodzki, [245 
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AN tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod nr. 63 zapisano 
- dzis przy spółdzielni „Spar- 
und Darlehnskasse, spöldziel- 
nia z nicogr. odpowiedzialno- 
Soa w Latowicach“, co na- 


= ee stepuje: 
Gs Wilhelm Trocha i Emil 
S Puchalla z zarządu wystą- 


paili, a w ich miejsce uchwala 
tady nadzorczej z dnia 13, 
= października 1932 wybrano- 
członkami zarzadu Pawła 
Gorna z Bibjanek i Augusta 
Stache 2 Sieroszewic, 


= Ostrów, 22. marca 1933 roku. 
Sad Grodzki, 246 


D N ~ r 
` . s 
BREITE Ee à 
U Sp i 


ſrockenbeize 


| 8 Uspulun-Universal 


Nassbeize 


erhältlich bei landwirtschaftlichen 
Organisationen und einschlägigen Geschäften 


Azielni: 
Spółdzielnia z ograniczoną 
Odpowiedzialnoscia, Poznań, 
ze w miejsce ustępującego 
-Artura Benza członkami za- 
rządu są: Kurt Lütschwager 
ł Otton Herz, obaj z Pozna- 


Poznańska Spółka Nasienna 
Posener Saatbaugesellschaft 
Spöldz. z ogr. odp. Poznań, Zwierzyniecka 13.1 
... õꝙyme dd e 
nia . 
Posnan, 21. marca 1933 r. 
Sad Grodzki. 252 


— — —ů— ——ů— — 


N Sämtliche à 

SE gel Bi lanzenschutzmittel 
AW tutejszym rejestrze spół- 
= dzielni zapisano dzisiaj pod 
hr. 28 przy firmie: Spar- 
und Darlehnskasse; spółdziel- 
nia z nieograniczoną odpo- 
wWiedzialnoscia Silna Nowa, 
"Ze uchwałą walnego. zgroma- 
dzenia z dnia 18, grudnia If 
1932 podwyższono- udział na If. 
100 . b ? 


apparate 


Bekämpfung 


von soe 
Rpa Er 


8 Sé 2 
rag! 


Wilhelm Heydemann ` 
5 Bydgosze: (210 
i “20 Gdanska 29 = 


zenschutz, Bydgoszez, Zamojskiego 13. 


und Pflanzensehutz- 


liefert in einwandfreier Beschaffenheit 


Empfohlen durch die Abtlg. für Pflan- 


E. Schmidike, Swarzędz d 


Auch mein 


Drahtzaungeflecht 
jetzt bedeutend billiger! 
Preise auf Anfrage. 
Drahtgeflechtfebrik 
Alexander Maennel 
Nowy-Tomysi-W. 10, 255 GH 


Bruteier 


Rhodeländer Fachzucht Cröllwitz v. 
beſtem Legeſtamm, Plymouthrocks 
Std. 30 gr. Rieſen⸗Pekingenten 
Stck. 60 gr. prämiiert mit goldener 
Medaille. Szydlak, Ryczywel (250 
— — ——ͤ3Ui.— ——b 


Wir ſuchen Stellung für einen 


Derſelbe iſt gelernter Schloſſer und 
imſtande, ſämtliche Reparaturen aus⸗ 
zuführen. Gefl. Angebote erbeten an 
die Geſchäftsſtelle der Welage Seat 


5 og 
Be 


Lipowa 14 e 
Suche fofort | 


Wiriſchaſt 


gegen 50 Morgen, guter Boden, 

gegen bar zu kaufen. Angebote mit 

genauen Angaben an Otto Pahl, 
Tlukawy, p. Ryezywöl. 


. ei 

Landwirt im Stadtgebiet Nowy 
eee 28 Jahre, evange⸗ 

iſch, ſucht ` erh ati 

"It Lebensgefährtin 
mit Vermögen von mehreren Tau⸗ 
fend Zloty zur Auszahlung, der 
Geſchwiſter. Angebote ſind zu richten 
an die Geſchäfksſtelle des Blattes 
unter Nr. 260. Ee 


Stachel- t; Johannisbegrhochstämme 


nur großfrlicht Sorten, à Stck. 
1.50 21. Buſchroſen, kräftig, in 
gut u.neuer-Sort., 10 Stck. 5.00 | 
Vitis Veitschi, ſelbſtklimmender 
Wein, à Stck. 1.20 zt. Glycine hi- 
nensis, herrliche blaubl. Schling⸗ 
pflanze, 2 Sick 2.00 21. Baume od. 
Kuhkohl, grün und braun 100 g 
2 5 5 W Pi X 
à . 3.00 21, bei freier Bere f 
packung gibt ab. Schloßgärtnerel 
Sobötka, pow. Jaro - 


pua 
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Viele Versuche und die Praxis bestätigen, dass die sogenannte 


kombinierte Düngung 
zu Zucker- und Futterrüben 


hohe Erträge mit niedrigstem Kostenaufwand liefert. 
Sie beruht auf der Anwendung von 


Kalkstickstoff 


vor der Saat (halbe Stickstoffgabe) und von inländischem Natron- 
salpeter als Kopfdüngung nach dem Vereinzeln (zweite Stickstoff- 
hälfte). ss 


Der 


RB ` Kalkstickstoff 


sichert einen ständigen Zufluss von Stickstoff und Gesundheit 
der Pflanzen. 


t 
Inländischer Natronsalpeter 
j — identisch mit dem Chilesalpeter — ist der geeignetste Kopfdünger 
zu Rüben. BRD 
261 
Alle Informationen und Erläuterungen erteilt umgehend: ; 


Wun Fabryka Juden Alone Wi 


Górny S 


5 uf EEN a g an? TREE "AC 

2 Acht 2 = wen EES 

Uspulun-Saatheize Anerkannte Original u. Absaaten| ` 
Obstbaum-Carbolineum de 


kaufen Sie am besten in der 


Dronerja Warszawska s 


der Kameke’schen Pflanzkartoffeln] 
RER EE ECH Tee ES 


ask, ul. 21 Grudnia 11, Tel 2014 ila Orig. : wohl- bessere ziem- 
; Arnika d Eos Ze S schmeckende] und gute weiss | weiss ich rund dunkelrot S 
(krebsfest) . H Speise Böden violett 25 


S | alle Böden | 
Orig. {mittel % 
auch leichte gelb | gelb 
Datura 1. Abs. ee 
ra 3 Ze hu Orig. LL sel. Speise, leichte j 
= Teieton eos und 6275 = Hindenhur Afs, mie, Wirtschalts, mittlere weiss | li 
PP (krebsfest) pät | stärkereich| Böden flach 
Familien-Drucksachen ; Speise, Fut- 
Landw. Formulare (216 Pepo Sg 955 ter-Kartoffel | alle Böden — gelhlieh | flach 
Sämtliche Bücher Export 


Geschäfts-Drucksachen in Orig. % [hervorragend alle Böden, ziem- 
Parnassia I. Abs, 545 Stärkereiche bes. mittlere weiss] lich 
Krebsſest Il. Abs. | “P Fabrik u. schwere flach 


Haben Sie Ihre Kinder 
schen fotografieren 


CONGO RDI = langoval, 

nn ziemlich 
Poznan, 3 

ulica Zwierzyniecka. 8 


weiss 


Speise 


lang bis 
spitzoval 


langoval, 
etwas plati] gezipfelt 


rundoval | d 


III 


fel 
olett 


Bietet an, soweit der Vorrat reicht, zu folgenden Preisen: 25714 


Original 1.Absaat Il Absaat | 


= 
Z 
Z lassen? per 100 kg per 100 kg per 100 kg 5 
= Für Kinderaufnahmen 200 Zentner und mehr... <e s ne»: 6,50 zt 5,50 21 5,— 21 e 
empfiehlt sich en See: EE SC a Ze S 3 p i 
= I— enmer . ven: „80 50 „ — A 
Z| Lilo Marschner ; : : Re 
Pee Posener Saatbaugesellschaft % 
} = e elier i 5 
a = . odp) 
= Poznan. 5 ogr. odp nn 


"gem Vir Saatbau. Poznan, Zwierzyniecka 13 Tel. 60-77. 


7 Sy 


ul. Śniadeckich 23. 
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Wir empfehlen: 
für die Frühjahrssaison unser reichhaltig sortiertes Lager in modernen 


Anzugstoffen Kleiderstoffen 
Herrenmantelstoffen Kostümstoffen 
Hosenstoffen Damenmantelstoffen 
Tüllgardinen Beiderwandgardinen ` Seiden 


zu äußerst billigen Preisen. 
TEXTIL-ABTEILUNG. 


Wir bieten an; 
Kartoffelpflanzlochmaschinen, 
Kartoifelzudeckmaschinen System „Burgwedel“, 
Kartoffelhäufelpflüge; 
Hackmaschinen. 


Auch ist es Zeit, jetzt die Ersatzteile für diese Maschinen zu bestellen. 
Wir empfehlen unsere modern eingerichtete 
Werkstatt und unsere Ersatzteillager. 
Ausgeführt werden unter Leitung unserer Ingenieure 
Amtliche Reparaturen an land wirtschaftlichen Maschinen, auch 
a Ensoon neuer Feuerbuchsen in Lokomobilen und Dampfpfluglokomotiven, 
| Anfertigung von Kurbelwellen jeder Art, elektrische Schweissungen. 
MASCHINEN-ABTEILUNG. 


Eine Senkung der Produktionskosten 


und damit eine 
Rente aus der Verfütterung wirtschaftseigener 
` kohlehydrathaltiger Futtermittel ist nur durch 
allgemeine verständnisvolle Beifütterung 


hocheiweisshaltiger Futtermittel zu erzielen. 


; Wir liefern in kleinen Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen unter 
Garantie der Nährstofigehalte: 
 { Sonnenblumenkuchenmehl mit ca. RIMU% Protein und Fett 
Zur Steigerung der | Erdnusskuchenmehl 


55 55 Du 55 ” 55 

ISoyabohnenschrot wo 46% 8 vers 

Milch- und i Banne bl „ „ 50/55% „ Hrn 

Fettmenge: Palmkernkuchen - „5 5 216 D D D 

e Kokoskuchen en 26%. e as 

Leinkuchenmehl „ „ 38/44% zi 5 

Zur Aufzucht von la präcip. phosphorsauren Futterkalk 
Jungvieh: mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% citratlöslich 

nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 


Zur veniablen E norwegisches Fischiuttermehl 


— o — 0 e 0 h N 
Sch äinemast: niit E EE ca. 8—10% Fett, ca. 8—9% phosphors. 


Landwirtsch. Zentralg enossenschaft 
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Telef. Nr. 4291. Telegr-Adr.: Landgenossen. Dienststunden 8—5 Uhr. Gu 
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